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Söchfte polniſche Ordensauszeichnung für delbos. 


Empfänge, Beſuche, Tiſchreden und Politik. 


Am zweiten Tage ſeines Warſchauer Aufenthalts ſtattele 
der franzöſiſche Außenminiſter Del bos in Begleitung von 


Außenminiſter Beck und Botſchafter Nosl zunächſt dem 


Miniſterpräſidenten General Stawoj⸗Skladkowſk 


einen Beſuch ab. Bom Palais des Mintiterpräfidiums be⸗ 


gab ſich der franzöſiſche Miniſter mit Beck und Noc zum 
Generalinſpektorat der Wehrmacht, wo er von Marſchall 


zmiglu⸗ Rods empfangen wurde. Am Sonnabend 


mittag legte Miniſter Delbos unter Wahrung des üblichen 
Zeremoniells am Grabmal des Unbekannten Soldaten einen 
Kranz nieder. Unmittelbar darauf wurde er im Schloß 


vom Präſidenten der Republik empfangen. 


Es folgte ein r uh ſt ud für Delbos und jeine Se⸗ 
gleitung, das der Präfident im Schloß gab. Bei dieſer Ge⸗ 


legenheit wurde der franzöſiſche Außenminiſter vom polni⸗ 


ſchen Staatspräſidenten mit dem höchſten voluſchen 
Orden, dem des „Weißen Adlers“, ausgezeichnet. Nach 
den üblichen Gegenbeſuchen fand in der Franzöſiſchen Bot- 
ſchaft zwiſchen den beiden Außenminiſtern eine Be⸗ 
ſyrechung ſtatt, die fait zwei Stunden dauerte. 


Abends gab Außenminister Bek 
ein Eſſen für den franzöſiſchen Saft 


in den reich erleuchteten Räumen des Außenminiſteriums, 
an dem Mitglieder der Regierung, der Franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft, die Marſchälle der beiden Kammern, ſtaatliche Wür⸗ 
denträger und Vertreter politiſcher Kreiſe teilnahmen. Die 
Reden, welche die beiden Außenminiſter bei dieſer Gelegen⸗ 
heit austauſchten, ſind ſicher Meiſterſtücke der diplo⸗ 
eee über das Thema der Gecge 

en und edlen Gefühle, welche Polen und Frankreich für 
einander 9 a 442 er de Waleftpcen en 
außenpolitiſcher Schriftdenter keine Anhaltspunkte für den 
Verſuch, aus dem Inhalt auf gewiſſe Sachlichkeiten zu 
ſchließen, die den Geſprächen der beiden Außenminiſter zu: 
grundeliegen. 9 


Außenminiſter Beck 


ſeterte die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen als eine 
echte Freundſchaft, bei der zwar jeder ſeine eigenen 
Ziele verfolge und ſeine Intereſſen wahrnehme, jedoch mit 
beſonderem Wohlwollen alle Angelegenheiten betrachte, die 
den anderen Freund angehen. Die häufigen perſönlichen 
Fühlungnahmen zwiſchen den führenden Männern der bei⸗ 
den Staaten feien von wachſendem Nutzen begleitet. Wenn 
man an dieſe Beziehungen denke, ſo falle vor allem der 
Umſtand auf, welchen Grad von Dauer inmitten der zahl⸗ 


reichen und wechſelvollen Erſcheinungen des internationalen 


Lebens die Grundlagen der zweiſeitigen Zuſammenarbeit 
erreicht haben. Ex, Bed, glaube, daß Delbos die Über⸗ 
zeugung mitnehmen werde, daß dieſe Freundſchaft nicht 
künſtlich, nicht geſtern ausgetüftelt worden oder Stimmun⸗ 
gen unterworfen ſei. Der beredteſte Beweis könne in der 
einmütigen Haltung der öffentlichen Meinung erblickt 
werden. Der Minijter erinnerte ſodann an feinen letzten 
Beſuch in Paris, der ihm Gelegenheit gegeben habe, die 
großen Leiſtungen Frankreichs auf der internationalen 
Ausſtellung zu bewundern. Ir; 4 | 
Außenminiſter Delbs 
wies in ſeiner Antwort auf die hohen Eigenſchaften des 
polniſchen Volkes hin und erklärte, es habe organiſato⸗ 
riſches Talent, Disziplin und Arbeitsfreudigkeit auf⸗ 
zuweiſen, Elemente, die unerläßliche Notwendigkeit in un⸗ 
ſeren Zeiten ſeien. Wenn er auf dem Wawel das An⸗ 
denten des Marſchalls ehren werde, dann gelte dieſe Ehrung 
nicht nur dem Marſchall, ſondern darüber hinaus dem 
ganzen polniſchen Volke und der glänzenden Armee. Ver⸗ 
bunden durch gemeinſame Geſchichte habe es zwiſchen Polen 
und Frankreich zwangsläufig zu einer Verſtändigung über 
das Friedensprogramm kommen müſſen. Er freue fi, feſt⸗ 
ſtellen zu können, daß das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis in 
den ſchwie rigen Zeiten, die Europa durchlebe, ſeinen dauern⸗ 
Wert bewahrte. Das gegenſeitige Verſtehen wuürzele 
in der Seele beider Völker und werde durch die Entwick⸗ 


lung der Beziehungen auf ſämtlichen Gebieten gefeſtigt. 


Die Verſtändigung zwiſchen Polen und Frankreich trage 
ledoch nicht den Charakter der Ausſchließlich⸗ 
eit. Beide Länder ſeien beſtrebt, im Geiſt des Völker⸗ 
bundes an den allgemeinen Bemühungen zur Entspannung 
und zur Zuſammenarbeit mitzuwirken. Zum Schlu 

ſprach der Miniſter die Hoffnung aus, daß ſich die ver⸗ 
Taucnsvolle Zuſammenarbeit zwiſchen 
bolen weiterhin entwickeln möge. 


Die Aus ſprache Delbos — Beck. 
ira, Aber die Beſprechungen. die der polnische und ber 
kangöſiſche Außenmiaiſter am Sonnabend hatten, iſt eine 


\ bffizielle Verlautbarung noch nicht veröffentlicht worden. Nach 


* den Berichten der Warſchauer Preſſe⸗Agentur „Expreß“ ſeien 
— dieſer Unterredung u. a. folgende Fragen berührt 


Frankreich und 


Sollte die Frage eines Weſtpaktes ernent in Angriff ae 
nommen werden, daun würde Polen an dieſen Beſprechungen 
gemäß den franzöſiſch⸗polniſchen Bündnisbeziehungen teils 
nehmen. Zur Begründung wird darauf hingewieſen, daß der. 


polniſch⸗franzöſiſche Bündnisvertrag eine Verſtändigung 


zwiſchen den beiden Regierungen in ollen 


Fragen vorſieht die die beiden Staaten berühren. Bei dem 


Thema über die Begegnung des franzöfiihen Außenminiſters 


mit Reichsaußenminiſter von Neurath ſeien die Bemühungen 


unterſtrichen worden, die Polen zur Normalifierung feiner 
Beziehungen mit Deutſchlaud unternommen habe. Der 
franzöſiſche und der poluiſche Außenminiſter ſeien zu dem 

gelangt, daß die gegenwärtige Lage weniger gefährlich 
ſei als vor mehreren Monaten. 


In einer Pariſer Korreſpondenz 


der „Nowa Prawda“ heißt es, Delbos hätte im Septem 


ber des laufenden Jahres in Genf erfahren, daß Frankreich, 
ſofern es das Opfer eines nichtprovozierten Überfalls fein 
ſollte, auf Polen rechnen könne, daß Frankreich aber auf 
nichts mehr rechuen dürſe, zumal auf keine Anderung der 
polniſchen Politik der Tſchechoflowakei, Deutſchland und 
Rußland gegenüber. Ungeachtet dieſer Erklärung verſuche 
Außenminiſter Delbos in erſter Reihe eine Beſſerung der 
Beziehungen zwischen Warſchau und Prag herbeizuführen. 

Diesmal werde Miniſter Delbos — jo drahtet der⸗ 
ſelbe Korreſpondent — auch im Namen Englands ſprechen, 
das ihn zu der Erklärung ermächtigt hätte, daß die engere 
Verknüpfung dex freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den Nationen Mittel⸗ und Oſteuropas vollkommen den 
Wünſchen der engliſchen Nation entſpreche 

Der Sonderkorreſpondent des Krakauer „IJluſtrowarh 


Kuxjer Codzienny“ erwähnt 


die Frage der Kolonien für Polen 


als Thema der bisherigen polniſch⸗franzöſiſchen Geſpräche 
mit keinem Wort. Und doch verbreitet ſich darüber die 
franzöſiſche Preſſe. In elf franzöſiſchen Zeitungen wird die 
Frage der Kolonien und Rohſtoffe für Polen mit beſon⸗ 
derem Nachdruck aufgerollt. Vor allem nimmt der 
„Temps“ zu ihr Stellung und erkennt die Berechtigung der 
diesbezüglichen Anſprüche Polens vollkommen an. Von be⸗ 
kannten franzöſiſchen Publiziſten geht der dem franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſterium naheſtehende Marcel Pays auf 
dieſe Frage näher ein. Er ſtellt das Recht Polens auf 
Kolonien und Rohſtoffe nicht in Abrede, gibt aber fiber: 
zeugung Ausdruck, daß Polen bei der G- gung 
ſeines Rechts Geduld zeigen und ſich hüten ech 
ſeine Forderungen zu neuen Verwicklungen MW ier- 
nationalem Gebiet Anlaß zu geben. Die Franzoſen äußern 
ſich demnach — wie ſich aus dieſen Preſſeſtimmen ergibt — 
grundſätzlich zuſtimmend, haben aber, wenn es ſich um kon⸗ 
krete Forderungen handelt, verſchiedene Bedenken und 
warnen Polen, allzuforſch und gradlinig auf ihre kolonia⸗ 
len Ziele loszugehen. Dabei hält ſich dieſe Diskuſſion im 
Rahmen behutſamer Andeutungen. b 


Daß von polniſcher Seite beſtimmte Kolonialpläne vor⸗ 


liegen, ſcheint der franzöſiſchen Preſſe bekannt zu fein. Die 


polniſche oppoſitionelle Preſſe beklagt ſich daher, daß ſie erſt auf 
dem Umwege über Frankreich von den polniſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen über die Kolonialfrage erfahren müſſe, und 
daß vor ihr das Weſentlichſte, nämlich welche Kolonial⸗ 


gebiete die Polniſche Regierung im Auge habe, verheimlicht 


werde. Die Richtung indeſſen, in welcher ſich gegenwärtig die 
polniſchen Kolonialſorderungen bewegen, iſt den polniſchen 
politiſchen Kreiſen immerhin ganz allgemein imgedeutet 
worden. Die von Mittelsperſonen in Umlauf gebrachten 
Schlagworte finden auch in der oppoſttionellen Preſſe Anklang. 
Die nationaldemokratiſche Preſſe plädiert. bereits defür, daß 
Madagaskar für die Einwanderung polniſcher Juden nicht 
genüge. Das polniſche Kolonialprogramm — ſo heißt es jetzt 
— kann nicht einzig unter dem Geſichtswinkel der Auswande⸗ 
rung der Juden aus Polen aufgeſtellt werden. Polen brauche 


der vierte Paſtor 
| muß Oberſchleſien verlaſſen. 
Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: 
Ju der Gemeinde Ruptau waltet ſeit über zehn Jahren 


Paſtor Gutten berger als Seelſorger der deutſchen und 


polniſchen evangeliſchen Bauern. Nun iſt ſeiner Wirkſam⸗ 
keit ein Ziel geſetzt worden. Dem Geiſtlichen, der öfter 
reichiſcher Staatsangehöriger iſt, wurde die Verlängerung 
der Aufenthaltäbewilligung abgeſchlagen, jo daß er bis 
sum 17. dieſes Monats die Stätte feiner langjähri⸗ 
gen Arbeit im Dienſt an Kirche und Gemeinde verlaſſen 


Paſtor Guttenberger iſt innerhalb weniger Tage der 
vierte deutſche Geiſtliche, den die wiege 
dentſche Unierte Kirche in Polniſch⸗Oberſchleſien auf dieje 
Weiſe verliert. . | 


7. Degember 1937. 


FE 


Rohſtoffe und Siedlungsgebiete für die pol⸗ 
niſchen Bauern. Es ſei fraglich, ob Madagaskar dieſen 
Anforderungen genügen könne. Doch davon abgeſehen, beſtehe 
die Kernfrage darin, daß Polen eigene Kolonien haben 
müſſe. 


Heute ſtehe es bereits feſt, daß Miniſter Beck ein 

polniſches Kolonialprogramm ausgearbeitet hat 

und über die Renlifierung dieſes Programms mit 
den Großmächten verhandelt. 


So bringt die beretts oben Ale „Nowa Prawda“, 
das Organ der „Partei der Nebel etsrges Front) fol- 
gende Meldung: Pr . 
„Wir erfahren aus einer autoritären pol⸗ 
niſchen Quelle, daß die Frage des Anteils Polens an 
Kolonialrevindikationen wirklich einen der Punkte der Ge: 
ſpräche zwiſchen Min. Delbos und Min. Beck bildete. Bis⸗ 
her haben dieſe Angelegenheit bloß die franzöſiſchen Blätter 
berührt und den Hauptnachdruck auf die Beſtrebungen der 
Liquidierung der jüdiſchen Minderheit in Polen gelegt. 
Wir bekämpfen den Standpunkt der franzöſiſchen Preſſe, 
wonach die Judenfrage im Kolonialproblem eine minimale 
Rolle ſpielen werde. Es handelt ſich vielmehr um einen 
Rahmen zur Erfaſſung der polniſchen Banernemigration, 
um die Leitung dieſer Emigration nach einem auserfehenen 
Territorinm, ſowie um die Verbindung dieſer brennenden 
Frage mit der Sicherung von eigenen Nohftoffen für 
Polen.“ 5 

Dasſelbe Blatt ſchließt ſich in Anbetracht eines ſolchen 
Sachverhalts ebenfalls dem Standpunkt an, daß die Mada⸗ 
gasfar-Frage an Bedeutung verliere und möglicherweiſe 
nicht mehr in Betracht kommen werde. 


Franzö iſche Stimmen 
zu der Anterredung Delbos — Beck. 


Der Berichterſtatter der Agentur „Havas“ meldet aus 
Warcgau. während der Unterredung, die der franzöſiſche 
und der polniſche Außenminiſten am Sonnabend nachmittag 
in der Franzöſiſchen Botſchaft in Warſchau hatten, und die 
184 Stunden dauerte, ſeien alle ſchwebenden Probleme 
unterſucht worden. Die beiden Außenminiſter würden wäh⸗ 
. Ya gemeinſamen Reiſe nach Krakau zu einer noch⸗ 
maligen Ausſprache Gelegenheit finden. Im Hinblick 
auf eine von der halbamtlichen polniſchen Agentur Iſfra 
am Sonnabend veröffentlichte Note über die polniſche Ko⸗ 
lonialfrage müſſe man darauf hinweiſen, fährt der Havas⸗ 
korreſpondent fort, daß, während der Beſprechung zwiſchen 
Delbos und dem Oberſt Beck dieſe Frage nicht angeſchnitten 
worden ſei. Auch das Gerücht von elnem polniſchen An⸗ 
leihegeſuch bei Frankreich ſei zu deme mentieren. 


Die beiden Außenminiſter N Ay über die Mög⸗ 
lichkeit einer Vertiefung der kulturellen Be- 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern geeinigt. über 
ein Kulturabkommen werde noch verhandelt. - 

In der Unterredung, heißt es weiter, habe mit Genug⸗ 
tuung feſtgeſtellt werden können, daß ſich in Europa eine 
Entſpannung bemerkbar mache. Der poliſche Außen⸗ 
miniſter habe auf ſeine eigenen Bemühungen hinſichtlich 
einer ſolchen Entſpannung hingewieſen. Er habe niemals 
verheimlicht, daß er direkte Beſprechungen von Staat zu 


Staat bevorzuge. Wie man erwartet habe, ſei 


das mitteleuropäiſche Problem und beſonders 
die Frage der polniſch⸗iſchechoflowakiſchen Bes 
ziehungen ein Hauptbeſtandteil der Warſchauer 

x UAAnterredung 


1 


Der Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ hebt 
hervor, daß Außenminiſter Beck ſich zu den Fragen der polniſch⸗ 
tſchechiſchen Beziehungen ſehr zurückhaltend und ausweichend 
geäußert habe. Er wünſche die Angelegenheiten Polens mit 
ſeien Nachbarſtaaten unabhängig von allen Ratſchlägen und 
von jedem Einfluß zu regeln. Polen jei von dem Syſtem der 
kollektiven Sicherheit nicht begeiſtert und neige zu Teil- 
abkommen hin. Beck habe ſich bemüht, dem franzöſiſchen 
Außenminiſter auf die Vorzüge derartiger Abkommen hinzu⸗ 


fahren könnten. 5 Ne 
Delbos nimmt Einladung nach Berlin an 
ner Jufotmationen hat Reichsaußenminiſter 


Ne im Lauſe ſeines kurzen Geſprächs, das er auf 

dem Schleſiſchen Bahnhof in Berlin am Freitag mit Delbos 
hatte, den franzöſiſchen Außeuminiſter nach Berlin einge⸗ 
laden. Miniſter Delbos hat die Einladung angenom⸗ 
men. Der Termin ſeiner Ankunft in Berlin wurde noch 


meifen, durch die alle Zwiſchen fälle eine ſchnelle Klärung er⸗ * 
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Muſſolini. 


„das Programm des fetten Bauches.“ 


Wie der Havas⸗Berichterſtatter aus Rom meldet, ver⸗ 
öffentlicht „Popolo d'Italia“ aus der Feder Muſſo⸗ 
die ſich gegen einen Wirt 
ſchaftskrieg richtet, durch den die totalitären Staaten 
bedroht wären. Die Betrachtung knüpft an einen Aufiag 
an, in dem es hieß, daß ſich die 


linis eine Betrachtung, 


der „New Nork Times“ 


Demokratien gegen die Diktaturen verbünden 
ſollten. 
Zur Verteidigung gegen die Diktaturen, ſchreibt 


„Popolo d'Italia“, lehne das amerikaniſche Blatt militäri⸗ 
ſche Maßnahmen ab. Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika zögen ſich in Ordnung zurück und überließen den 
beiden europäiſchen Demokratien die Rolle einer militäri- 
ſchen Auseinanderſetzung mit den totalitären Länder, doch 
den Amerikanern folgen und ſich 


könnte Großbritannien 
entſchließen, ſich bis zum letzten Franzoſen zu ſchlagen 
Das amerikaniſche Blatt habe 
wählt, nämlich Handels⸗ 

trage. 
Derartige Waffen ſeien nur aus Papier und eigneten ſich 
nur für eine demokratiſche Bühne. Ein Krieg werde nicht 


und Währungsver⸗ 


mit Geld geführt. Den Krieg führten entſchloſſene, mutige 


und opferbereite Menſchen. In dem Dilemma „Butter 
oder Kanonen“, in dem Außerjt 
haben wir bereits gewählt: „Kanonen!“ 


Das Blatt betont weiter, es ſei ein Beweis von höch⸗ 
ſter Unwiſſenheit, anzunehmen, daß die Völker durch die 
Drohung einer wirtſchaftlichen Erdͤroſſelung geſchreckt 
werden können. Arme Völker, die nicht viel zu verlieren 
haben, ſeien mehr als die übrigen wirtſchaftlichen Gründen 
gegenüber unempfindlich. „Wir werden uns niemals durch 
ſolche Drohungen ſchrecken laſſen“, ſchreibt „Popolo 
d Italia“. „Das Programm des fetten Bauches der De⸗ 
mokratien iſt es, die kleinen Völker, die nicht fünfmal täg⸗ 
lich eſſen, zu erſticken. Auf die Drohung eines Wirtſchafts⸗ 
kriegs müſſen die Völker, die dieſes Namens würdig ſind, 
nur auf eine einzige mögliche Art antworten, mit der 
„Vorbereitung des Geiſtes und der Waffen.“ 


Ein zweiter Muſſolini⸗Artikel: 
„Japan iſt unverwundbar!“ 


Der „Popolo d Italia“ veröffentlicht einen Artikel über 
den Ausgang der Konferenz von Brüſſel. deſſen 
Aufmachung und Stil die Feder Muſſolinis erkennen laſſen. 
Wenn das Themo nicht mehr ganz aktuell erscheinen mag, da 
das Ende der Konferenz ſchon einige Tage zurückliegt, ſo 
ſind doch die Schlußfolgerungen und Nutzanwendungen, die 
Muſſolini zieht, und um derentwillen er ſich nachträglich mit 
dieſem internationalen Kongreß beſchäftigt, von Intereſſe. 
Muſſolini erklärt, daß man von Anfang an, wenn man unvor⸗ 
eingenommen die Lage betrachtet hätte, die Ausſichts⸗ 
loſigkeit des Verſuches, Japan aufzuhalten, 
hätte erkennen müſſen. Daß der Mißerfolg der Konferenz 
und das Fortſchreiten der japaniſchen Eroberung die Aae e 
der italieniſchen Auffaſſung erwieſen habe, bereite 5 
Italienern große Befriedigung: „Es wäre Heuchelei, das 
nicht zu ſagen.“ a g 25 


Mit welchen Mitteln hätte man auch Japan entgegen: 
treten ſollen? „Japan iſt unverwundbar. Wirtſchaft⸗ 
liche Maßnahmen wenden ſich gegen diejenigen, die fie an: 
wenden, Eine aktive Solidarität mit China wird Japan zum 
Vorteil gereichen, das als Sieger alles erbeutet, was China 
geſchickt wird. Kriegsangriffe zur See oder in der Luft find 
undenkbar, weil Japan Schläge führen kann, ohne getroffen 
zu werden. Es bleibt die Bedrohung durch Sowjetrußland 
zu Lande und in der Luft. Aber a 


Sowjetrußlaund kann nicht one 
Lebensgefahr für ſeine innere Lage 
die Kriegskarte anspielen. 


Wenn China noch an irgendeine kollektive Hilfe glaubt, hat es 
ſich dem Selbſtmord geweiht, weil es klar iſt, daß Japan alle 
Schlachten gewinnen und China zur Übergabe zwingen wird. 
Nachdem die kollektive Aktion nochmals mißlungen iſt, 


bleibt China nur übrig, Japan um 
die Friedens bedingungen zu ersuchen. 


Mögliche rweiſe find dieſe Bedingungen weniger hart, als man 
denkt. Aber eines iſt gewiß, daß Japan die Landkarte 
Oſtaſieus verändert und daß jene, die das Gegenteil glaubten, 
falſch geſetzt haben. Die umfangreiche Sammlung von Geufer 
Mißerfolgen wird um einen weiteren Mißerfolg bereichert, 
und es wird nicht der letzte fein. 


»Es iſt unmöglich, den Gang der Geſchichte aufzuhalten, 
und es iſt einfach unſinnig, den nnauſhaltſamen Drang des 
Lebens der Völker unterdrücken zu wollen. Das mag den 
menſchenfreundlichen Jungſern mißfallen, aber es weiß jetzt 
jedermann, daß der Kanonendon ner im Fernen Oſten 
ſich immer mehr Gehör verſchafſen wird als die gegenwärtigen 
en Tagesordnungen in Genf und 
0 mo.“ 


Bomben⸗ Abwurf in japaniſche Sieges parade 


Bei dem Parademarſch der javauiſchen Truppen durch 
die Juternationale Niederlaſſung von Schanghai ereig⸗ 
nete ſich ein Auſſehen erregender Zwiſchenſall. Als eine 
Abteilung japaniſcher Infanterie fi dem Zentrum der 
„Nankiug Road“ näherte, warf ein Chineſe aus der 
Menge der Zuſchauer über die Abſperrung hinweg eine 
Borrbe, wobei ein Soldat und ein Ziviliſt den Tod 
fanden und mehrere andere verletzt wurden. 


Nach Meldungen aus anderen Quellen ſollen durch den 
Bombenwurf eine größere Zahl an Toten zu be⸗ 
klagen ſein, darunter insgeſamt drei japaniſche Soldaten. 


Die Bombe fiel genau an der gleichen Stelle, wo im 
September chineſiſche Flugzeuge vor dem Warenhaus Sin⸗ 
ceres Bomben niederfallen ließen und Hunderte von Men: 
jchen dabei ums Leben kamen. Im erſten Augenblick ſchien 
es, als ob eine Panik ausbrechen würde. Die Soldaten 
liefen aus ihren Marſchreihen nach allen Richtungen aus⸗ 
einander. Ein britiſcher Poliziſt ſchoß den Attentäter auf 
der Stelle nieder. Nach einem kurzen Halt ſetzten die ie- 
paniſchen Soldaten in voller Ordnung den Vorbeimarſch 

Ordnung aufrechterhalten. 


fort, nnd bie Polizei konnte die 


andere Kampfmittel ge⸗ 


Die „New Dort Times“ ſeien aber im Irrtum. 


dummen Dilemma, 


nach China fliehen. Seit dem Tode des Dalai Lama im 


china abgeſchnitten. 


Der erſte deutſche Geſandte 
in Warſchau iſt geſtorben. 


In Lyon iſt Graf Harry Keßler im Alter von 
69 Jahren geſtorben. Er war einer der kultivierteſten 
Menſchen ſeiner Zeit. Er hat ſich auch in der Politik ver⸗ 
ſucht, jedoch nicht mit dem Erfolg, der ihn zu einer ge⸗ 
ſchichtlichen Figur machen konnte. Er war in Paris ge⸗ 
boren, ſein Vater entſtammte einer Hamburgiſchen Kauf⸗ 
mannsfamilie, ſeine Mutter dem engliſchen Haus der 
Baronets Bloſſe Lynch. Die Eltern hatten ihren Wohnſitz 
in Paris, wo ihre beiden Kinder zur Welt kamen. Im 
Jahre 1879 erhielt der Vater den preußiſchen Adel und 
zwei Jahre ſpäter den preußiſchen Grafentitel. Graf 
Harry Keßler, dem man übrigens nachſagte, daß er bluts⸗ 
mäßig ein Hohenzoller ſei, ſtudierte in Deutſchland und 
wurde preußiſcher Gardeoffizier. 


Nach der Rückkehr Pikſudſkis aus Magdeburg wurde 
Graf Harry Keßler im November 1913 zum deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Warſchau beſtellt und damit überhaupt der erſte 
Diplomat, der im neuen Polen akkreditiert wurde. Damit 
Polen aber an der Pariſer „Friedenskonferenz“ als 
Kriegsgegner des Deutſchen Reichs auftreten konnte, mit 
dem die Beziehungen erſt nach Verſailles angeknüpft wer⸗ 
den ſollten, wurde Berlin gebeten, feinen Geſchäfts⸗ 
träger wieder abzuberufen, was auch geſchah, ſo daß der 
Name des Grafen Harry Keßler immer mit einem beſon⸗ 
ders trüben Kapitel in der Geſchichte der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen verbunden bleiben wird. 


* 
Beſſerung im Befinden Ludendorffs. 

Ein ärztliches Bulletin gab am Sonntag abend be⸗ 
kannt, daß die ſchon ab Freitag feſtſtellbare ſubjektive 
Beſſerung im Befinden des Generals Ludendorff 
angehalten habe, daß aber der Zuſtand für die nächſte Zeit 
trotzdem als ernſt zu bezeichnen ſei. 

Auch am Sonntag hat die Beſſerung im Befinden 
des Generals Ludendorff angehalten. Trotzdem bleibt der 
Zuſtand nach wie vor für die nächſte Zukunft ernſt. 


* 
Plötzlicher Tod des tſchechiſchen Handelsminiſters. 
Der tſchechiſche Handelsminiſter Najman erlitt am 
Freitag vormittag während einer politiſcher Be⸗ 
ſprechung mit dem tſchechiſchen Miniſterpräſident 
Dr. Hodza im Prager Kolowrat⸗Palais einen Schlag⸗ 
anfall. Der behandelnde Arzt, der zunächſt die Lokali⸗ 
ſierung der Krankheit im Mnttelgehirn feſtſtellte, ließ zu⸗ 
nächſt die Überführung des Patienten in deſſen Privat- 
wohnung zu, ordnete aber noch am Freitag abend den 
Transport in das Weinberger Krankenhaus an. Dort iſt 
Miniſter Najman am Sonnabend vormittag geſtorben. 
* 


Der Taſchi Lama iſt im Exil geſtorben. 

Auf der Reiſe nach Tibet ſtarb am 30. November in 
Jyekundo (Weſtchina) im Alter von 54 Jahren der 
Taſchi Lama. Der Taſchi Lama war das geiſtliche 
Oberhaupt Tibets. Er mußte vor dreizehn Jahren 
wegen ſeiner Feindſchaft zu dem Dalat Lama, dem welt⸗ 
lichen Oberhaupt Tibets (der aber auch ein Geiſtlicher iſt) 


Dezember 1933 hatte man allgemein mit der Rückkehr des 
Taſchi Lama aus ſeinem Exil gerechnet. Dieſe Rückkehr 
wurde jedoch durch immer neue Schwierigkeiten hinaus⸗ 
gezögert. Vor einigen Monaten hatte der Taſchi Lama 
bereits die Grenze von Tibet erreicht, mußte dann aber 
wieder umkehren und ſich nach Jyekundo begeben, wo er 
nun einem Herzſchlag erlegen iſt. Während ſeines Nuf⸗ 
enthalts im Exil in China hatte der Taſchi Lama enge 
Verbindungen mit der Nanking⸗ Regierung auf⸗ 
genommen und in Nordchina eine bedeutende politiſche 
Rolle geſpielt, was ihm durch die noch immer andauernde 
Vakanz auf dem Thron des Dalei Lama erleichtert und 
auch von den Tibetanern zugebilligt wurde. Mit ſeiner 
Rückkehr nach Tibet hätte der chineſiſche Einfluß auf das 
Bergland zweifellos an Stärke gewonnen. Der Taſchi 
Lama hat ſeinen normalen Wohnſitz im Kloſter Taſchi⸗Lungo 
bei Schigathe, während der Dalai Lama (ſofern dieſer 
Poſten beſetzt werden kann) in Lhaſa reſidiert. 


C SEHE ERGO TREE LANE TITTEN VERS TTREN TE ERERTE IR EEE ZT ETETTEN 
Die „Marſchroute des Kaiſers von Japan“. 


General Sir John Hamilton malte in einer 
Rede in London das japaniſche Schreckgeſpenſt an die 
Wand. Der Kaiſer von Japan fei auf dem 
Marſchz feine Marſchronte ſei klar und laufe über Han⸗ 
kan nach Hongkong, Singapur, Burma, Aſſam und Benga⸗ 
lien. Nur Europa könne dieſen Marſch auf⸗ 
halten. Es ſei deshalb „monſtrös“, daß Europa ſich in 
einer ſolchen Zeit über eine Frage wie die ſpaniſche ſtreite. 


30 Kilometer vor Nanking. 


Nach einem Communfqus des kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiers in Tokio wurde der chineſiſche Flughafen 
Lautſchau in der Kanſu⸗ Provinz, wo chineſiſche 
Flugzenge ſowjetruſſiſcher Herkunft ſtationiert find, non 
japaniſchen Marineflugzengen angegriffen. Dabei wurden 
vier große und zehn kleinere Flugzeuge 

An der Front vor Nanking wurde Kuyung voll⸗ 
ſtändig non den Japanern beſetzt, die letzte größere Stadt 
nor Nanking und nur 40 Kflometer von der Hauptſtadt 
entfernt. Die japaniſchen Truppen ſind ſofort über Kuyung 
hinaus weiter vorgedrungen und bis auf 32 Kilometer an 
Nanking herangerückt. Die neuen Verteidigungswerke in 
den Außenbezirken von Nanking wurden zweimal von 
japaniſchen Bombern angegriffen, denen ſich keine 
chineſiſchen Flugzeuge mehr entgegenſtellten. Auf dem 
Hangtſe fiel den Japanern in der Nähe von Kiangying der 
chineſiſche Kreuzer „Ninghai“ in die Hand, der vor zwei 
Wochen bei einem Angriff fapaniſcher Flieger auf den 
Strand gelauſen war. Die im Süden von Nanking an⸗ 
geſetzte Umfaſſungskolonne, die in Richtung auf Wuhu, den 
Dangtfehafen 100 Kilometer oberhalb Nankings vormar⸗ 
ſchiert, bat weitere Fortſchritte gemacht. Mit der Einnahme 
von Wuhn wäre Nanking auf dem Yangtſe, feinem wichtig⸗ 
ſten Verkehrsweg, von der direkten Verbindung mit Innen⸗ 


In Nanking ſelbſt werden die Verteidigungs⸗ 
arbeiten mit größter Beſchleunigung fortgeſetzt. Starke 
Trupvenabteilungen bezogen in den. Vororten Stellung. 
Die Garde Tchiangkaiſcheks wird die maſſiven Mauern 
Nankings als Stützpunkt benutzen. 1 

— —— —-U 


England wird Paläſtina annektieren. | 


Infolge Indiskretion gelangte nach Gerüchten aus 
franzöſiſchen Quellen, die in der polniſchen Preſſe wieder⸗ 
gegeben werden, ein geheimes Militärdofument 
in die Hände eines europäiſchen Staates, das unlängſt der 
Erſte Lord der britiſchen Admiralität an die Kommandan⸗ 
ten der engliſchen Flotte geſandt hatte. Dieſes Dokument 
beſchäftigt ſich mit der Lage, die im Zuſammenhang mit der | 
zahlenmäßigen Stärkung der italieniſchen Truppen in 
Libyen, ferner mit den italieniſchen Flugplätzen auf Sizi⸗ 
lien, den italieniſchen Flugplätzen in Syrien und mit der 
immer größeren Zahl der itatieniſchen Unterſeeboote ent⸗ 
ſtanden iſt. Dieſes ſenſationelle Rundſchreiben des Erſten 
Lords der Admiralität gibt die militäriſchen Pläne Eng⸗ 
lands für die nächſte Zukunft bekannt, die im Fall einer 
gefährlichen Situation die Aunexion Paläſtinas durch 
Eugland ſowie die Beſetzung der Azoren, beſonders aber 
der Juſel Horta, durch die britiſchen Truppen vorſehen. 

Die Regierung Großbritanniens ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß England um jeden Preis die Wege des 
Atlantik ſicher müſſe. Dieſes Dokument, das die geheimen 
militäriſchen Pläne Großbritanniens enthüllt, hat überall 
ein rieſiges Aufſehen erregt. 


In Polen: i 
Faſt jeder zweite Städter ein Inde. 


(DPD) über den Anteil der Juden am bevölkerungs⸗ 
politiſchen Aufbau Polens geben folgende ſtatiſtiſche Ziffern 
Aufſchluß: Die jüdiſche Bevölkerung macht 10 Prozent 
der Geſamtbevölkerung aus. 272 Prozent des 
Judentums wohnen in den Städten und nur 32 Prozent 
auf dem Land. Für die einzelnen Wofewodſchaften eratbt 
ſich folgendes Verhältnis: 


Stadt Land 
Großpolen 0,8 Prozent „ Prozent 
Pommerellen 0,9 x 0,1 pr 
Schlefien 889 ir, 0,3 = 
Krakau 24,8 2 1.7 2 
Wilna 29.2 A 3,4 2 
Warſchau 29,7 = . 
Warſchau Stadt 30,1 a — 5 
Kielce 30.2 4.2 2 
Lemberg 33.2 r 3,6 5 
Tarnopol 34.7 » 3,0 5 
Stanislau 34.8 * 
Bialnſtok BA 4 805 5, 
Nowogrodek 46 „ 41 7 
Lublin i 43,7 A 6,2 5 
Wolhynien 49,1 5 4.6 5 
Poleſien 49.2 — 4.2 5 
Über die Beteiligung der Juden am Arztberuf 
geben folgende Ziffern Auskunft: 
Geſamtzahl Polen Juden 
der Arzte 
Stanislau 112 258 
Lemberg 598 1088 
Bialyſtot N ; 25 — ** 198° - 2388 * 
Kielce f 50 282 304 
Warſchau 292 22 
Lublin 219 182 
Krakau 1238 522 716 
Wilna 616 2 257 
Wolhynien 325 136 189 


Der Anteil der Juden am Fleiſcherhandwerk 
beträgt 40 Prozent, am Baugewerbe 9,7 Prozent, am 
Textilgewerbe 65 Prozent, am Metallgewerbe 
29,7 Prozent, am Holzverarbeitungsgewerbe 
23, Prozent, am Lebensmittelhandel 33,8 Prozent, 
am Ledergewerbe 884 Prozent. rt 
jüstjchen. 


In der Wojewodſchaft Lodz machen die 
Schneider 81 Prozent und die Mützen macher 97 Pro⸗ 
zent aus. 18 . . 

? a * 
Prozeß des Staatsſchatzes 


um Rückgabe von acht Millionen Zloty. 


In der Zivilabteilung des Warſchauer Bezirksgerichts 
gelangte ein Prozeß zur Verhandlung, den der polni⸗ 
ide Staats ſchatz gegen die Geſellſchaft „i manow a“ 
um Rückgabe von acht Millionen Zloty angeſtreng 
hatte. Die Firma „Limanowa“ beſteht in Polen ſeit dem 
Jahre 1919. Sie trug urſprünglich den Namen „Towarzyſtwo 
Naftowe, Sila i Swiatlo“ (Petroleum, Licht⸗ und Kraft⸗ 
Geſellſchaft'). Da die Firma mit internationalem 
Kapital gegründet wurde erhielt fie vom Miniſterium für 
Induſtrie und Handel als Anleihe Warenvorräte im Werte 
von 6 369 000 Zhoty. Dieſe Anleihe wurde der Geſellſchaft 
gegeben, um ihr die Aufnahme einer normalen Arbeit in der 
Raffinerie zu ermöglichen. Die Firma hatte, als ſie die 
Anleihe erhielt, ſich verpflichtet, dem Staatsſchatz den 
geliehenen Betrag innerhalb von drei 
Monaten zurückzuzahlen, von dem Datum aa 
gerechnet, da fte von der Oſterreichiſchen Regierung auf Grund 
der internationalen Traktate eine Entf hädigung erhalt, die 
geliehene Summe durch die Garantie einer Bank ſicherzuſtellen 
und die Anleihe mit 5 Prozent im Johre zu ver⸗ 
sinſen. Die Firma. die ſich dann in eine Geſellſchaft 
„Limanama“ umwandelte, jedoch in den Händen des telben 
internationalen Kapitals blieb, hat auch nicht eine 
Bedingung ihrer Verpflichtungen erfüllt. Die Entſchädigung 
von der Oſterreichiſchen Regicrung hat fie im November 1926 
erhalten und hätte im Laufe einiger Monate der Polniſchen 
Regierung den geliehenen Bet zurückzahlen ſollen, was 
ledoch nicht geſchehen iſt. Die Generalprokuratur ſtellt in 
ihrer Klage feſt, aß der Staatsſchatz durch die Firma 
„Limanowa“ um 7960998 Zloty geſchädigt worden 
iſt, dazu kommen noch die geſetzlichen Zinſen. Unabhängig 
davon ſtellte es ſich heraus, daß der Ste atsſchotz keine 
Sicherheitsleiſtung in Händen hatte. Dieſe wurde 
erſt jetzt durch das Gericht angeordnet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſer tand der Weichſel vom 6. Dezember 1937. t 
Krakau — 1.68 (— 2,10), Zawichoſt + 1,96 (+ 1,73), Warſchau j 
+ 1,20 (+ 1.18). Bloct + 0,77 (+ 6,79, Thorn + 0,75 (+ 0,74). + 
Fordon + 0,78: (+ 0.78). Culm + 0,79 (+ 0,70), Graudenz + U,°5 
(+ 0,92, Kurzebrack + 0,95 (+ 0,99, Biedel # 0,37 (+0,39), 


Dirſchau + 0.20 (. 0,35), Einlage + 2.20 (+ 370), Schiewenhorſt 
‚+ 2 (+ 200. En Alammern dis Walband des Botinges. - - 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel 
licher Angabe der Quelle geſtatte. — Allen unſeren Mitarbeitern 
; wird ftrennite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 6. Dezember. 
Wechſelnd wolkig. 5 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit vereinzelten 
Niederſchlägen bei Temperaturen um 0 Grad an. 


Soon Bart, 


hat unſer Weihnachtsmann, d. h. derjenige, den wir 
in dieſen Tagen als Dezember ⸗ Zeichen der Deut 
ſchen Nothilfe erwerben. Er hat einen niedlichen 
weißen Bart, wie gefagt, ſoon Bart — aber er iſt des⸗ 
wegen keineswegs alt wie jene Witze, auf die wir mit dem 
oben zitierten Schlagwort reagieren. 

Im Gegenteil, er iſt jung und friſch. Eben iſt er aus 
den Werkſtätten unſerer fleißigen Heimarbeiter und 
Heimarbeiterinnen gekommen. Er iſt aus Kork hergeſtellt, 
drückt alſo keineswegs auf der Bruſt, wenn wir ihn an der 
Bluſe oder am Rockauſſchlag tragen. Er hat ſchwarze 
Stiefel, einen großen Sack auf dem Rücken und eine Ka⸗ 
vuze über dem Kopf, die manchmal rot, manchmal grün, 
manchmal blau und manchmal gelb iſt. Die Naſe iſt aber 
immer ſehr ſchön rot. } 


Es gibt Volksgenoſſen und noch mehr Volksgenoſſin⸗ 


nen, die haben längſt herausgefunden, daß ein Weih⸗ 
nachtsmann gar nicht intereſſant ausſieht. Dagegen er⸗ 
geben drei oder vier mit verſchiedenfarbigen Kapuzen 
ein hübſches buntes Knäuel. Die Deutſche Nothilfe iſt 
auch davon überzeugt, daß ſich mehrere Weihnachts⸗ 
männer an der Bluſe oder am Rockaufſchlag viel beſſer 
machen als nur einer — zumal dadurch mehr Geld für 
unſere in Not geratenen Volksgenoſſen einkommt. Nock. 


$ Straße fegen, Sand ſtreuen! Mit dem Einſetzen des 
Froſtwetters werden Hausbeſitzer und Hausverwalter an 
die Pflicht erinnert, die Bürgerſteige von Schnee und Eis 
zu reinigen. Bei Glätte iſt Sand zu ſtreuen. 

& Vorſicht beim Überqueren des Fahrdamms. Die 
77jährige Frau Veronika Wenda, Bocianowo (Brenken⸗ 
boffitraße) 22, verſuchte den Fahrdamm vor einer Straßen⸗ 
bahn zu überqueren, wurde dabei aber von dem Wagen 
angefahren und zu Boden geriſſen. Die Frau mußte mit 
Hilfe des Rettungswagens nach dem Städtiſchen Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. — In der ul. Gdanſka (Danzi⸗ 


gerſtraße wurde eine aus Gollantſch zugereiſte Frau von 


einem Radfahrer umgefahren. Auch hier wurde die Ver⸗ 
unglückte nach dem Krankenhaus gebracht. 

8 Übler Ausgang einer Vergnügungsſahrt. Am 
1. Auguſt d. J. fand in der Gaſtwirtſchaft in Zielonczun 
ein Vergnügen des Kirchenchors ſtatt. Zum Schluß des 
Vergnügens erſchienen in dem Ort mit einem Auto die 
hier wohnhaften Florian Lewandowſki, Florian 
Krzyzaniak und Jan Bona. Die Männer näherten 
ſich den an dem Vergnügen teilnehmenden Gertrud Kacz⸗ 
marek und Helene Graczkowſka, mit denen fie perſönlich 
bekannt waren. Dies erregte den Unwillen der bexeits 
betrunkenen männlichen Jugend des Dorfes, die ſich nach 
einem kurzen Wortwechel auf die drei Bromberger Gäſte 
warfen und fie empfindlich verprügelten. Am ſchlimmſten 
bei der Schlägerei kam der 26jährige Schloſſer Lewandowſti 
davon, der mehrere Meſſerſtiche, darunter einen in den 
Leib, erhielt. Der Schwerverletzte wurde ſofort mit dem 
Auto nach dem hieſigen Krankenhaus gebracht und konnte 
nur Dank einer augenblicklich vorgenommenen Operation 
gerettet werden. Die Polizei verhaftete als die Urheber der 
Prügelei die Arbeiter, den 24 jährigen Jan Dereſzyn⸗ 
fti, den gleichaltrigen Jan Wozniak und den 26jährigen 
Franciſzek Fialkowſki, ſämtlich in Zielonezyn wohnhaft. 
Alle drei hatten ſich jetzt vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts zu verantworten. Da die Verhandlung 
nicht ergab, wer der Meſſerheld von den drei Angeklagten 
geweſen war, verurteilte das Gericht alle drei wegen Teil⸗ 
nahme an einer Schlägerei zu je acht Monaten Gefängnis 
mit fünfjährigem Strafaufſchub. N 

In der katholiſchen Pfarrkirche beſtohlen wurde am 
Freitag früh die ul. Choloniewſktiego (Bergkolonie) 12 
wohnhafte Frau Johanna Görna. Während des Gebets 
hatte die Genannte die Handtaſche, in der ſich 32 Zloty be⸗ 
fanden, neben ſich auf die Bank gelegt. Ein unerkannt ent⸗ 
kommener Dieb nutzte dieſe Gelegenheit aus und entwen⸗ 
dete die Taſche. a 

8 Ein ſchwerer Einbruch wurde in die Wohnung von 
Joſef Nowak, Sienkiewieza (Mittelſtraße) 23, verübt. Die 
unerkannt entkommenen Täter verſchafften ſich mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln Eingang in die Wohnung und ſtahlen 
240 Zloty in bar, zwei Herranzüge und verſchiedene Ge: 
genſtände im Geſamtwert von 750 Ztoty. — Vom Boden 
des Hauſes swietofanſka (Johannisſtraße) 13, wurden dem 
Viktor Kalinowſki verſchiedene Wäſcheſtücke im Wert von 
100 Zloty geſtohlen. — Eine goldene Herrenuhr entwendete 
ein Einbrecher bei Macief Witman, Kordeckiego (Hippel 
ſtraße) 33. — Aus der Tiſchlerwerkſtatt, ul. Torunſka 
(Thornerſtraße] 83. ſtahlen Einbrecher das geſamte Hand⸗ 
merkszeug. } 

5 Verkauf von Schußwaffen. Im Wyjewodſchaftsamt 
in Poſen findet in der Zeit vom 6.—11. Dezember täglich 
von 6-14 Uhr der Verkauf non Schußwaffen ſtatt. Per 
ſonen, die Waffen kaufen wollen, müfflen einen Waffen⸗ 
ſchein haben. . 2 

§ Ein Fahrraddieb entwendete aus dem Korridor des 
Hauſes Danzigerſtraße 12 zum Schaden des Grunwaldaka 
(Chauffeeitraße) 166 wohnhaften Alofzy Kociborſki ein 
Fahrrad. 

§ Fahrraddiebe entführten vom Hofe der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt ein Fahrrad des in Labiſchin wohn⸗ 
haften Staniſtaw Tuch. 5 0 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt im Walde non Biedaſz⸗ 
foto der 34jährige Broniſtaw Chrobot. Ein Baum⸗ 
ſtamm ſtürzte ſo unglücklich auf den Genannten, daß er ſich 
den Bruch des linken Beins zuzog. Mit Hilfe des 
Rettungswagens wurde der Verunglückte in das 
St. Florian⸗Stift eingeliefert. 0 

S Zwei Kindesleichen wurden am Sonnabend vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr aus der Brahe geborgen. Die eine der 
Leichen wurde in der Nähe von Brahnau, die zweite 'n der 
Nähe des Sägewerks der Firma Raatz aus dem Waſſer 
geholt. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 


it nur mit ausdrück⸗ 


Ss Freiſpruch. Vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts als Berufungsinſtanz hatte ſich der 54jährige 
Arbeiter Leopold Gtuchowſki aus Balczewo, Kreis 
Inowrockaw zu verantworten. G. war vom Burggericht 
in Inowroclaw wegen Bedrohung mit der Waffe zu drei 
Monaten Arreſt verurteilt worden. Der Angeklagte ſoll 
im Mai 5. J. dem Nowicki während eines Streites einen 
Revolver vor die Bruſt gehalten und ihm mit Erſchießen 
gedroht haben. Gtuchowſki hat gegen das Urteil Berufung 
eingelegt. Nach abermalig durchgeführter Beweisauf⸗ 
nahme erkannte das Bezirksgericht gegen Gluchowſki auf 
Freiſpruch. 2 

§ Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 29 jährigen Marian 
Szymanſki, hier wohnhaft, vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der Beihilfe 
bezw. Hehlerei mitangeklagt iſt der 7jährige Tiſchler 
Leon Wardzinſki und der 47jährige in Kuczkowo, Kreis 
Schwetz wohnhafte Teofil Gwiz data. Der Angeklagte 
Szymanſki, der bereits ſiebenmal vorbeſtraft iſt, hatte am 
21. September d. J. vom Hofe der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt ein Fahrrad im Wert von 200 Zloty entwendet, das 
der Beſitzer Edmund Pivotrowſki dort untergeſtellt hatte. 
Mit Hilfe des Wardzinſki verkaufte er das Rad an den 
Gmisdala für 45 Zloty. Das Gericht verurteilte den Szy⸗ 
manjfi zu einem Jahr, die beiden Mitangeklagten zu je 
acht Monaten Gefängnis. 
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8 Weibliche Einbrecher. Die Zunft der Einbrechergilde 

hat durch zwei Frauen ebenbürtige Konkurrenten erhalten, 
die bei der Ausübung eines Einbruchs mit der gleichen 
Geſchicklichkeit zu Werke gingen, wie ihre männlichen 
Kollegen. Es handelt ſich um die 20jährige Pelagia Wit: 
kowſka und die 22jährige Aniela Teraj. Beide Frauen, 
die bereits vorbeſtraft ſind, und die ſich im Gefängnis 
kennen gelernt hatten, verabredeten, gemeinſam einen Ein⸗ 
bruch auszuführen. Zu dieſem Zweck begaben ſie ſich nach 
Fuchsſchwanz, warteten dort die Dunkelheit ab, worauf ſie 
das Gehöft des Landwirts Anton Schneider auſſuchten. 
Zuerſt verſuchte die Witkowſka, die früher einmal bei dem 
Sch. gedient hatte und mit den Ortlichkeiten bekannt war, 
die Wohnungstür mit einem Dietrich zu öffnen. Als ihr 
dies nicht gelang, löſte ſie eine Scheibe aus dem Fenſter, 
öffnete dieſes und ſtieg in das Schlafzimmer ein. Für 
etwa 400 Zloty Garderobe und andere Gegenſtände reichte 
fie aus dem Fenſter ihrer Kompliein, worauf beide Frauen 
unbemerkt verſchwanden. In Bromberg wurde dann die 
Beute geteilt. Die weiblichen Einbrecher konnten aber 
fur; nach dem Einbruch von der Polizei ermittelt werden 
und hatten ſich, kaum aus dem Gefängnis entlaſſen, aber: 
mals vor Gericht zu verantworten, vor dem ſie ſich in 
vollem Umfang zur Schuld bekennen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ſie zu je ſieben Monaten Gefängnis. 


§ Gerichtliches Nachſpiel eines Autounfalls. Am 14. Sep⸗ 
tember d. J. ereignete ſich, worüber wir berichtet hatten, in 
der Bahnhofſtraße, Ecke Gammſtraße, ein ſchwerer Autounfall, 
wobei die hier wohnhafte Stefania Witkowſka io ſchwere 
Verletzungen davontrug, daß ihr im Krankenhaus beide Beine 
amputiert werden mußten. Wegen fahrläſſiger Herbeiführung 
dieſes bedauernswerten Unglücksfalls hatten ſich jetzt der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die beiden Chauf⸗ 
feure, der 44jährige Kazimierz Leſinſki und der 32jährige 
Joſef Probe, zu verantworten. An dem genannten Tage fuhr 
der Angeklagte Leſinſki mit einer Autotaxe von der Danziger⸗ 
ſtroße nach dem Bahnhof, wobei er an der Ecke Gammſtraße 
dem Laſtauto, das von Probe geführt wurde, um einen Zu⸗ 
ſammenſtoß zu vermeiden, ſcharf nach links ausbog und auf 
den Bürgerſteig geriet. Die Kotflügel der Taxe drückten mit 
voller Wucht die gerade in dieſem Augenblick den Bürgerſteig 
paſſierende Witkowſka gegen die Mauer. Beide Angeklagte, 
die ſich nicht zur Schuld bekennen, wurden vom Gericht zu 
je ſieben Monaten Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchub verurteilt. 


—p r . —— 


Crone (Koronowo), 5. Dezember. In der Zeit vom 
1. bis 30. 11. wurden auf dem hieſigen Standesamt für 
den Landbezirk regiſtriert: zehn Geburten, neun Sterbe⸗ 
fälle und zwei Eheſchließungen. 


+ Elſenort (Damaſtawek), 5. Dezember. Einen ſchwe⸗ 
ren Unfall erlitt Fr. Rumel, Sohn des Pächters einer 
Landwirtſchaft von hier. Beim Abfahren von Holz aus 
dem Walde kam der Fuhrmann durch das abrutſchende Holz 
unter die Räder des Wagens. Trotz der ſchweren Ver⸗ 
letzungen konnte der Verunglückte den Wagen noch nach 
Hauſe bringen. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen feſt. 0 

y Hopfengarten (Brzoza), 5. Dezember. Nach den 
regneriſchen Tagen müſſen die Bauern in dieſer Umgegend 
feſtſtellen, daß die frühen Saaten bereits an Fäulnis leiden. 
Auch in den Kartoffelmieten macht ſich Fäulnis bemerkhar. 


n Labiſchin (Labiſzyn), 5. Dezember. Einbrecher dran⸗ 
gen bei dem Briefträger Kasmierz Winklewſki durch das 
Küchenfenſter in die Wohnung und ſtahlen Wäſche, Garde⸗ 
robe, ein paar Stiefel und ein Fahrrad. 

Bürgermeiſter Hauptmann hatte alle Mitglieder des 
Städtiſchen Komitees der polniſchen Winterhilſe zu 
einer Verſammlung im Sitzungsſaal des Magiſtrats ein⸗ 
geladen. Es wurde zu Beginn der Rechenſchaftsbericht für 
die Tätigkeit im Winter 1936/37 abgelegt. Alsdann dankte 
der Bürgermeiſter für die geleiſtete Arbeit. — Danach 
wurden den einzelnen Herren die Straßen zugeteilt, in 
denen ſie Spenden ſammeln ſollen. An die Bürger ſoll ein 
beſonderer Aufruf zum Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit 
ergehen. } 

ss Mogilno, 3. Dezember. Am Dienstag, dem 30. No⸗ 
vember, entſtand im Dachſtuhl des mehrſtöckigen neuen 
Wohnhauſes des Kaufmanns Friedrich Binder in Mo⸗ 
gilno Feuer, welches durch tatkräftiges Eingreifen der 
Feuerwehr gelöſcht werden konnte, ſo daß nur ein Schaden 
von 300 Zloty entſtanden iſt, der von der Verſicherung ge⸗ 
deckt wird. — Während des Schweineſchlachtens bei Wa⸗ 
wrzyniee Wilezuch in Stawſko Wielkie bei Kruſchwitz wur⸗ 
den auch Zigaretten geraucht. Durch einen ins Stroh ge⸗ 
worfenen Zigarettenſtummel entſtand im Stall Feuer, 
welches denſelben vollſtändig einäſcherte. Der Schaden be⸗ 
trägt 2500 Zloty. — Auf dem Gehöft des Landwirts Edmund 
Polanowſki in Raſchleben (Racice) bei Kruſchwitz brannte 
der Pferde- und Viehſtall ab. Mitverbrannt iſt ſämtliches 
Geflügel ſowie Futter- und Strohvorräte, die ſich auf dem 
Stallboden befanden. Der Schaden beträgt 2000 Ztoty. 
Hier wurde das Feuer durch Exploſion einer Petroleum 
lampe verbrannt. 
e Moritzfelde (Murvein), 5. Dezember. Die Frauen⸗ 
gruppe der Ortsgruppe Bachwitz (Eukowiee) der Welage 
veranſtaltete im Goltz'ſchen Gaſthaus eine gut beſuchte 
Adventfeier. Frau Falkenthal⸗Slupowo eröffnete und 
leitete die Zuſammenkunft. Lieder und Gedichte ließen eine 
rechte Vorweihnachtsſtimmung aufkommen. Mit dem Hin⸗ 
weis der Notleidenden zum Feſt nicht zu vergeſſen, wurde 
die Feier geſchloſſen. f 

Dem Leiter der Volksſchule in Hohenfelde (Wierchucze) 
wurden von unbekannten Dieben zwei Schweine im Ge⸗ 
wicht von je zwei Zentnern geſtohlen. j 

2 Pakoſch (Pakosé), 5. Dezember. Als ſich der Beſitzer⸗ 
ſohn Martin Wawrzyniak abends auf dem Heimweg 
nach Tucano befand, ſtürzten ſich plötzlich drei junge Bur⸗ 
ſchen auf ihn, warfen ihn zu Boden, raubten ihm 6,75 Ztoty, 
verſetzten ihm mehrere Schläge und verſchwanden in der 
Dunkelheit. Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 

& Poſen (Poznan), 5. Dezember. In der Nacht zum 
Sonnabend erlitten in einer Hof⸗Dreizimmerwohnung des 
Hauſes ul. Marſz. Focha 87 drei Frauen eine ſchwere 
Rauchvergiftung, der eine, die 57jährige Witwe Maria 
Pralat, zum Opfer fiel, während die beiden anderen, die 
jährige Helena Kucharſka und deren Schwe ſter, die 44jährige 


Bei heftigem Hautjucken und Neſſelausſchlag, bei Ekzemen und 
Furunkuloſe find in ſedem Fall Magen und Darm durch öfteren 
Gebrauch des rein natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Hitterwaſſers gründ⸗ 
lich zu entleeren. Fragen Sie Ihren Arzt. N 1770 


Pc wc EEE BT NRZ 


Witwe Boleſtawa Balczykowſka wieder ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden konnten. Die Frauen hatten vor dem Zubett⸗ 
gehen im Küchenherd, deſſen Feuer im Verglimmen war, noch 
Briketts aufgelegt. Als am Morgen die Frauen erwachten, 
waren die Zimmer dicht mit Rauch gefüllt. Frau Pralat lief 
in die Küche, fiel dort beſinnungslos zu Boden. Sie konnte 
auch von der Mettungsbereitiche ft, die auf die Hilferufe der 
beiden anderen Frauen alarmiert worden war, nicht wieder ins 
Leben zurückgerufen werden. Die beiden anderen Frauen 
wurden dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

R Polen (Poznan), 5. Dezember. Erneut in den Streik 
eingetreten waren die Hörer der Poſener Maſchinenbau⸗ 
ſchule, nachdem die Lage in der Angelegenheit der Hochſchul⸗ 
rechte an die Abſolventen der Schule ſich abermals ver⸗ 
ſchärft hatte. Infolge eines in einer Verſammlung ge⸗ 
faßten Beſchluſſes begann geſtern eine Blockade der Hoch⸗ 
ſchule. Die Blockade wurde aber wieder abgebrochen, nach⸗ 
dem aus Warſchau die Nachricht eingetroffen war, daß der 
Entwurf über die Zuerkennung voller Hochſchulrechte an die 
Abſolventen dieſer Schule nicht zurückgezogen worden ſei. 

Als Diebe feſtgenommen wurden der Njährige Bo⸗ 
leſtaw Rybaczynſki, der 26jährige Henryk Reich und das 
22jährige Dienſtmädchen Joanna Koſmarſka, die bei einem 
Einbruch beim Landwirt Antoni Ilſki in Natai eine Beute 
im Wert von 2500 Zloty gemacht hatten. Mitverhaftet wurde 
ein Hehler. Die geſamte Bente wurde den Einbrechern 
abgenommen. — Als Diebin feſtgenommen wurde das 
20jährige Dienſtmädchen Kazimierza Waliüſka, das ihrer 
Rolna 43 wohnhaften Dienſtherrin Maria Blaſzezyk einen 
photographiſchen Apparat (), 15 Teller und 9 Dutzend Glä⸗ 
ſer geſtohlen hatte. — Mehrere jugendliche Diebe im Alter 
von 15 bis 17 Jahren wurden ermittelt und feſtgenommen, 
die aus den Schrebergärten an der fr. Hardenbergſtraße 
14 Kaninchen geſtohlen hatten. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 5. Dezember. Jahrmärkte 
finden im Monat Dezember an folgenden Tagen ſtatt: 
In Lobſens am 7., in Weißenhöhe am 14., in Wirſitz am 
16., in Nakel am 21. und in Mrotſchen am 23. Dezember. 
Am 22. findet in Wiſſek ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Furchtbares Unglück bei einer Hochzeitsfeier. 
über 100 Perſonen verletzt. 
In dem Dorf Jezow bei Lodz ereignete ſich eine eigen⸗ 
artige Kataſtrophe, bei der über 100 Perſonen verletzt wurden. 
In der dortigen Gaſtwirtſchaft fand eine Hochzeitsfeier 
ſtatt, an der über 100 Perſonen teilnahmen. Als dieſe beim 
Tanz waren, brach plötzlich der Fußboden ein. 
Alle Teilnehmer der fröhlichen Feier ſtürzten in den Keller. 
Auch die angrenzende Küche des Wirtshauſes wurde in die 
Tiefe geriſſen. Zu allem Unglück entſtand noch ein Feuer, 
das die Rettung der in den Keller geſtürzten Hochzeitsgäſte 
außerordentlich erſchwerte. 40 von den 100 verletzten Per⸗ 
ſonen erlitten außer Knochenbrüchen auch ſchwere Brand- 
J ͤ b ˙ Vcc 
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ſchaft: Arno 8 nd Land und den übrigen 
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Am 4. 12. 1937 erlöfte Gott von ſchweren, mit großer Geduld und 
in vorbildlicher Haltung ertragenen Leiden meine liebe Adoptivmutier, 
unſere geliebte Schweſter, Tante, Großtante und Urgroßtante, Frau 


Anna von Graß⸗Klanin 


geb. von Boltenſtern 
im Alter von 78 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Gerhard Behrend von Graß 


Felititas Behrend von Graß ErkQa, das neue, formenschöne 


Klanino, Poſt Starzyno, den 4. Dezember 1937, 5 0 a 
—— 5 ® i und praktische Teegeschirr 
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chweſter, Schwägerin und Tante 


Irma Pampe 


geb. Bigalke 
im blühenden Alter von 36 Jahren zu ſich in die 
Ewigkeit abzuberufen. 
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Bydgoſzcz | Bromberg, Dienstag, 7. Dezember 1937. 


Pommerellen. 


6. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der Pommerelliſche Pferdezuchtverein. 


(Pomorſkie Towarzyſtwo Zachety do Hodowli Konia) hielt 
in Graudenz eine Hauptverſammlung ab. Zugegen waren 
außer den Mitgliedern des Vereins eine Reihe von Offi⸗ 
zieren mit General Skotnicki an der Spitze, der den 
Vorſitz der Verſammlung übernahm. Er charakteriſierte 
die Vorteile einer Vereinigung aller regionalen Reiter⸗ 
vereine in Pommerellen und Kujawien. Nach dieſer An⸗ 
ſprache erfolgte der Zuſammenſchluß der drei Vereine in 
Bromberg, Graudenz und Gdingen zu einem Verband 
unter dem Namen „Pomorſkie Towarzyſtwo Zachety do 
Hodowli Konia“ mit dem Sitz in Graudenz. Zum Präſi⸗ 
denten der neuen Organiſation wurde General Skot⸗ 


nicki gewählt. Außerdem erfolgte die Wahl eines Vize⸗ 


präſes ſowie der übrigen Vorſtandsmitglieder, unter denen 
ſich auch Stadtpräſident Wlodek⸗Graudenz befindet. * 


x Städtiſche Holzverſteigerung. Wie die Stadtverwaltung 
bekanntmacht, findet am Dienstag, dem 14. Dezember d. J., 
von vormittags 9.30 Uhr ab in der Förſterei Rudnik eine 
Verſteigerung von Nutz⸗ und Brennholz ſtatt, und zwar an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige Barzahlung. * 

x Mit der Angelegenheit des Lehrers Wieczyniti, der 
ih ſeiner Zeit vor dem hieſigen Bezirksgericht wegen 
religionsfeindlicher Außerungen in denen eine Bott 3= 
läſterung erblickt wurde, zu verantworten hatte und von 
dieſer Anklage freigeſprochen wurde, hatte ſich jetzt auf die 
Appellation bes Staatsanwalts das Appellationsgericht in 
Poſen zu befaſſen. Dieſes hob nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung das erſtinſtanzliche freiſprechende Erkenntnis auf 
und verurteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis unter Zubilligung einer dreijährigen Peeigenngs- 
friſt. 

Bon der ſtädtiſchen Verwaltung. Der Magiſtrats⸗ 
Oberſekretär Alojzy Szubrych iſt zum Vorſteher der 
Steuerabteilung ernannt worden. Herr Szubrych kann 
bereits auf eine 15jährige Tätigkeit als Magiſtratsbeamter 
zurückblicken. \ * 

x Für die Arbeitsloſen⸗Winterhilfe find, wie das 
Bürgerliche Hilfskomitee bekanntgibt, in der Zeit vom 
16 bis zum 30. d. M. 1306,47 Zloty eingekommen. Bisher 
war über eine Summe von 1668,83 Zloty quittiert worden. 
Die bis zum 30. v. M. eingezahlte Geſamtſumme betrug 
daher 2975,30 Zloty. 10 

* Straßenſammlung. Eine vom Bürgerlichen Komitee 
für die Arbeitsloſen⸗Winterhilfe veranſtaltete Straßen⸗ 
ſammlung, an der Perſonen aus allen Geſellſchaftsſchichten 
als Kollektanten teilnahmen, fand am geſtrigen Sonntag 
ſtatt. Die Aktion war vom ſchönſten, klaren, leichten Froſt⸗ 
wetter begünſtigt und dürfte gewiß ein reſpektables Ergeb⸗ 
nis gehabt haben. Sie ſtand unter dem Motto „Weih⸗ 
nachten für arme Kinder“. * 


x Eine gegen die jüdiſchen Geſchäfte gerichtete Agita⸗ 
tion hat nun auch hier eingeſetzt. Am Sonnabend ſah man 
vor ſolchen Läden junge Leute ſtehen, die Zettel mit 
darauf bezüglichem Inhalt verteilen. Polizeibeamte zer⸗ 
ſtreuten z. B. am Plachtaſchen Laden, Ecke Oberthorner⸗ 
ſtraße (390 Maja) —Börgenſtraße (Sienkiewicza) die ſich 
bildenden Anſammlungen. 3 


* Die Schaffung einer Sieblungskolonie nach dem 
Muſter der Marſchall Pifſudſki⸗Siedlung erſtrebt der Ver⸗ 
band der Kriegsinvaliden. Zu dieſem Zweck hat er in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, an die Stadtverwaltung ein 
Geſuch um Zuweiſung eines in Böslershöhe belegenen 
Landſtücks von einer Fläche von einigen Zehnern Morgen 
zu richten. * 


t Der letzte Wochenmarkt wurde durch das ſchlechte 
Wetter ſehr beeinträchtigt. Die Anfuhr war trotzdem befrie⸗ 
digend, der Verlauf ließ jedoch viel zu wünſchen übrig. Die 
Butter koſtete 1,40—1,60, Molkereibutter 1,80, Eier 1,50— 


1,60, Moosbeeren 0,40—0,45, Weißkohl 0,03 —0,05, Rotkohl 


ſtadt nach Dirſchau machte 


0,10, Blumenkohl 0,20—0,60, Roſenkohl 0,200.25, Spinat 
0,30, Kartoffeln 2,10—2,50, Pfund 0,03, Gänſe 4,50 —6,50, 


Enten 2,50—3,80, Puten 3 005,00, Tauben Paar 0,70—0,80, 
Hühner 1,80—3,00, Haſen 2,70— 3,50; Hechte 0,80, Schleie 0,80, 


Karpfen 0,80, Plötze 0,20—0,30, Grüne Heringe 0,25 bis 
0,30 Zloty. io; 
RETTET nn 


Thorn (Torun) 
Was entichied 
über den Sitz des Appellationsgerichts ? 


Aus Gerichtskreiſen erfährt das Thorner „Slowo 
Pomorſkie“ gewiſſe Einzelheiten, die darüber entſchieden 
haben, daß das Appellationsgericht in Thorn und nicht 
in Bromberg eröffnet werden ſoll. Über die Wahl des 
Ortes hat lediglich die Antwort auf die Frage zu ent⸗ 
ſcheiden, wo dieſes Gericht notwendig iſt. Dieſe Ant⸗ 
wort fiel zugunſten Thorns aus, da es keinem Zweifel 
unterliege, daß die Zuſammenarbeit des Staats⸗ 
anwalts des Appellationsgerichts mit dem Wofewod⸗ 
ſchaftsamt ſo häufig und ſo wichtig ſei, daß ſie im 
Fernverkehr nicht geleiſtet werden könne. Sofern es ſich 
um das Gebäude für das Appellationsgericht handelt, 
ſo ſei es in Thorn gar nicht vorhanden, aber auch 
Bromberg müßte das für dieſen Zweck zur Verfügung 
geſtellte Gebäude erheblich ausbauen, da für das 
Appellationsgericht 56 Räume benötigt werden. Die Frage 
der Finanzierung des Hausbaues hätten die Zentral⸗ 
behörden angeblich in der Weiſe gelöſt, daß ſie den Staats⸗ 
ſchatz, nicht aber die überlaſteten Haushalte dieſer oder 
jener Stadt belaſten. Dieſer Standpunkt der Behörden 
habe den wichtigſten Trumpf der Stadt Brom 
berg zunichte gemacht. Das „Slowo Pomorſkie“ 
fügt hinzu, daß entſcheidend für die Wahl Thorns auch der 
Umſtand geweſen ſei, daß das Appellationsgericht bereits 
in Thorn war, ſomit alſo an ſeinen früheren Standort 
zurückkehren werde. 


v Bon der Weichſel. Sonnabend früh um 7 Uhr betrug der 
Waſſerſtand 0,74 Meter über Normal, gegen 0,76 am Vortage. — 
Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fauſt“ bezw. „Krakus“ und 
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„Staniſtaw“ paflierten die Stadt auf der Fahrt von Danzig bzw. 
von Dirſchau nach Warſchau, und auf dem Wege von der Haupt⸗ 
der Paſſagier⸗ und Frachtdampfer 
„Goniec“ hier Station. 5 
* Ein ſeltenes Jubiläum feierte am Sonnabend, 4. De⸗ 
zember, der jetzt in Potsdam, Alleeſtraße 4, wohnhafte General 
der Infanterie a. D. Arthur Brunſich Erdler von Brun. 
Der im 93. Lebensjahre ſtehende Jubilar iſt an dieſem Tage 
vor 75 Jahren unter die Fahnen der alten preußiſchen Armee 
getreten und iſt der älteſte aktive Offizier des 1. Garde⸗ 
regiments zu Fuß. Der greiſe Soldat hat 1866 als 7. Grenadier 
bei Königsgrätz die Feuertaufe beſtanden und den Krieg 
1870/71 in Frankreich mitgemacht. Von 1903 bis 1907 war der 
General Gouverneur der Feſtung Thorn. * *. 
A Nenzeitliche Licht⸗Reklameſäulen wurden am Freitag 
und Sonnabend an verſchiedenen Hauptverkehrspunkten der 
Stadt aufgeſtellt und bringen eine neue großſtädtiſche Note in 
das Straßenbild. * * 
+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in das Bureau des 
„Pomoc Bezrobotnych“ (Arbeitsloſenhilfe) im ſtädtiſchen 
Gebäude ul. Waly (Wallſtraße) 18 verübt. Den unbekannten 
Tätern fiel eine eiſerne Kaſſette im Werte von 30 Zloty zur 
Beute, die zum Glück. . leer war, — Während des Wochen⸗ 
markts am Freitag auf dem Rynek Nowomieiſki (Neuſtädtiſcher 
Markt) wurde der im benachbarten Podgorz, ul. Pukaſkiego 49 
wohnhaften Apolonia Szafranſka die Geldbörſe mit 27 Zloty 
Inhalt geſtohlen. Als der Tat verdächtig nahm die Polizei 
zwei Frauensperſonen aus Nowogröd, Kreis Lipno, ſeſt. — 
Der ul. Chelminſta (Culmerſtraße) 28 wohnhafte Antoni 
Zwislewſki beklagt den durch Diebſtahl erfolgten Verluſt 
eines Rundfunkempfängers im Werte von 200 Zloty, — 
Der Leiter des ſtädtiſchen Lagerplatzes an der ul, Rybaki 
(Fiſcherſtraße) 15, Wiktor Blaſzkiewicz, meldete bei der Polizei 
den zum Schaden der Stadtverwaltung Thorn erfolgten 
Diebſtahl von acht eiſernen Säuſen im Werte von 50 Zloty. 
v Die Waſſermeſſer und Leitungsrohre vor Froſt 
ſchützen! Angeſichts der bevorſtehenden kalten Jahreszeit 
werden alle Grundſtückseigentümer daran erinnert, daß ſie 


die Waſſeruhren und Leitungsrohre entſprechend vor Froſt⸗ 
ſchäden zu ſichern haben. Für alle Verluſte, die durch Ein⸗ 
frieren gar nicht oder ſchlecht geſchützter Waſſeruhren und 
Leitungen entſtehen, haben die betreffenden Hausbeſitzer 
aufzukommen. * * 

» Beſchlagnahmte Flugblätter. Am Freitag verfielen 
in der „Drukarnia Toruüſka“ auf Anordnung des Thorner 
Burggerichts die für die Nationale Partei in Putzig her⸗ 
geſtellten antijüdiſchen Flugblätter der Beſchlagnahme. * * 

v Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Freitag früh 
gegen 8 Uhr auf dem Bankplatz (Plac Bankowy). Um dieſe 
Zeit verließ ein durch den Kutſcher Zygmunt Guſtowfki ge- 
führtes Zweiſpännerfuhrwerk, das Koks geladen hatte, die 
Gasanſtalt. In dem Augenblick, als der Wagen ſich an der 
großen Straßenkreuzung dicht bei der gläſernen Straßen: 
bahn⸗Wartehalle befand, kam aus der Stadt die Autodroſchke 
Nr. 38 angefahren. Der Chauffeur Franeiſzek Siudowfki 
verhinderte durch ſchnelles Herumreißen des Steuers einen 
Zuſammenſtoß mit dem Wagen, fuhr dabei aber ein Pferd 
an, daß ſo ſchwere Verletzungen, u. a. einen Beinbruch, da⸗ 
vontrug, daß es an der Unfallſtelle getötet werden mußte. 

* 

v Podgorz, bei Thorn, 5. Dezember. In letzter Zeit 
find in Podgorz wiederholt Laſt⸗ und Perſonenautomobile 
von minderjährigen Knaben mit Steinen beworfen 
worden. Es häufen ſich auch die Fälle, daß leichtſinnige 
Knaben ſich an vorüberfahrende Fahrzeuge anhängen bzw. 
auf die Waggons in Fahrt befindlicher Güterzüge aufſprin⸗ 
gen. Im Zuſammenbang hiermit gibt die Sicherheitsbehörde 
bekannt, daß von nun an bei Übertretung der Verkehrsvor⸗ 
ſchriften mit unnachſichtlicher Schärfe vorgegangen wird. 
Für minderjährige Kinder werden ſich deren Eltern oder 
Erziehungsberechtigte zu verantworten haben. 


— rn 


Konitz (Ehojnice) 


rs Hilfsſtation „Mutter und Kind“. Mit dem 1. De⸗ 
zember wurde hier am Königsplatz Nr. 27 (Plac Piaſtowfki) 
eine Station für Mutter und Kind eröffnet. Dieſe iſt mit 
Beihilfe des Wojewodſchaftsamts und der Sozialuer⸗ 
ſicherungsanſtalt eingerichtet. Unerfahrene ſowie unbemit⸗ 
telte Mütter erhalten koſtenloſe Beratung und ärztliche 
Hilfe. Ebenſo iſt für werdende Mütter eine Beratungs⸗ 
ſtelle eingerichtet. Auch werden aufklärende Vorträge ab⸗ 
gehalten werden. Die Station gibt ſchließlich paſteuriſierte 
Milch auf ärztliche Anordnung für Säuglinge zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis abgeben. i Su: 


rs Die Evangeliſche Frauenhilfe veranitaltete am Sonn: 
tag im Saale in der Ziegelſtraße gemeinſam mit dem 
Evangeliſchen Kirchengeſangverein 
Adventsfeier. Geſang⸗ und Muſikvorträge umrahmten 
die Deklamationen. Die ſinnige Feier wurde durch eine 
gemeinſame Kaffeetafel abgeſchloſſen. 5 + 

tz Heimabend der Dentſchen Vereinigung. Am Sonn- 
abend veranſtaltete die Ortsgruppe Konitz der Deutſchen 
Vereinigung einen Heimabend, welcher außerordentlich gut 
beſucht war. 
merad Rohde und nach einigen von der Hauskapelle 
gebrachten Muſikvorträgen folgte ein Vortrag über die Ge⸗ 
ſchichte Polens in der Zeit vom Jahre 900 bis 1200. Der 
Der Vortrag wurde mit außerordentlich großem Intereſſe 
aufgenommen. Hierauf wurde noch ein Lichtbildervortrag 
„Pliſch und Blum“ von Wilhelm Buſch vorgeführt. Nach 
Abſingen eines gemeinſchaftlichen Liedes wurde der Heim- 
abend geſchloſſen. 752 

rs Ein Autounfall ereignete ſich auf der Berenter 
Chauſſee, wobei beim Ausweichen vor einem verkehrt 
fahrenden Fuhrwerk des Beſitzers J. Gierſzewſki eine 
Konitzer Autotaxe gegen einen Baum fuhr und ſtark be⸗ 
ſchädigt wurde. Menſchen kamen glücklicherweiſe nicht zu 
Schaden. X 

tz Der letzte Wochenmarkt war außerordentlich gut be⸗ 
ſchickt, nur ließ die Kaufluſt ſehr zu wünſchen übrig. Es 
koſteten Landbutter 1,50, Molkereibutter 1,60, Eier 1,50, 
Blumenkohl 0,10—0,15, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,10, Spinat 
0,15, Kartoffeln 1,80, Apfel 0,10, Enten 3,00 4,00, Gänſe 


Pfund 0,65, Hühner 2,00. 
Thorn. 


Muſikaliſche Feierſtunde 


und Poſaunenchor eine 


Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden Ka⸗ 


Sonnabend, 11. Dez. 37, 8 Ahr abds,, 
ann ie der Mithädtilden eva. Aire rem 


Musik im 17. und 18. Jahrhundert 


ausgeführt vom Berliner Gebel⸗Trio. 
Programme bei Juſtus Wallis. Szeroka 34 


otkäppchen. n e jetzt ist es an der Zeit 


fertigt. Umarbeitung 


Arbeitsgemeinſchaft e Pelzſachen 


& 255 3 2. Borbereitung: — guy . dend g EIER 
ad 


mit der Weihnuchtsreklame zu beginnen! 


von Bel, . fr 
ür kulturelle Veranſtaltungen 5 3 n N 
Sonntag, den 12. Des, 20 Abe in der Aula Awiatowa 3. wel zkolna 40, l. 


der Goetheſch 


. Jeder Geschäftsmann wird ein gutes \ 5 
| 3 0 Geb el re an Ib. Wü. Venen Weihnachtsgeschäft machen, wenn er u. 5 f. 8 
e e AIR Our ee der große Lacherſolg! seine Ware und Geschenkartikel in der am und ſſenſchaf romberg 
— 85 — f Freitag, dem 10. Dezember d. J., Vereind. Kunſtfreunde Thorn 
——————— — 
Paßhilder Foto- Walesa« zur Ausgabe kommenden “ Konzert 
— — Panska 34. Tel, 1470, 7566 Fi e des 8 7964 
enen ne tin ander Nehnachimunmet 3 Ge vel. Trio 
Schrei hr x rich Gebe — Flöte 
—— 8 der „Deutschen Rundschau“ anpreist. & ae Beta de 85 
8 eee AR * Muſik in Europa im 17. u. 18. 
9 cher An I 2 Anzeigenauftrãge nimmt die Hauptvertriebsstelle Jahrhundert. 
Tagebücher 1 den Und Uunements 8 N Am Freitag. dem 10. Dezember um 20 Uhr 
Foto-Aloan ar ee Arnold Kriedte, Buchhandlung Sim Cioltaine Bromberg. 
Notizbücher. zu für die, Deutſche Rundſchau“ nimmt gr Graudenz, Mickiewicza 10 N 0 W en enen Se gene Er 


Arnold Kriedte,i Orisinalpreifen für Bandsburg an 
Grudzigdz, Micktewieza 1d Rarl Tabatowſti, Wiecbork.““ 


N art au 5 Te, 1.— 2 
Ain Bromberg in der Buchh. Hecht Nachf. 
danſta 27, Ruf 1660. 3 f 
sin Thorn bei Juſtus Wallis. Sservrogd. Ruf 1469 


bis spätestens zum 6. Dezember d. I. entgegen. 


a EN 
2727277 RE 7 NE nd we ia > 5 


4 we 


% Verurteilung von Banditen. Die Strafkammer des 
Landgerichts Konitz verhandelte gegen die Banditen Alfons 
Kowalſki aus Czerſk, Johann Gradowſki aus Rytel, 
Johann Czartowſki aus Schönwald und Makſymiljan 
Niemozyk aus Zimnie Zdͤrofe, Kreis Stargard, wegen 
Raubüberfalls, Diebſtahls und Vergewaltigung. Die An⸗ 
geklagten gaben die Raubüberfälle zu, beſtritten aber alle 
anderen ihnen zur Laſt gelegten Vergehen, ſie wurden jedoch 
durch die Zeugenausſagen überführt. Die Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. Das Urteil 
lautete für Gradowſki auf 6% Jahre, Kowalſki 6 Jahre, 
Czartowſki und Niemezyk je 5 Jahre Gefängnis. Allen 
vier Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von fünf Jahren abgeſprochen. Die beiden erſten 
Angeklagten werden nach der Verbüßung ihrer Strafe einer 
Anſtalt für Unverbeſſerliche überwieſen. Der als Hehler 
mitangeflagte Thomas Maſtowſki aus Czerſt erhielt zehn 
Monate Gefängnis und 100 Zloty Geldſtraf + 


— —— 


Dirſchau (Tezew) 


de Das Amtsburean der Gemeinde Dirſchau⸗Landkreis, 
das ſich bisher im Haus Marſchall Pilſudſkiſtraße 20 befand, 
iſt mit dem 3. Dezember nach der Koscinſzkoſtraße 10, in 
das Haus des Dr. Meger verlegt worden. Eingang durch 
die Bahnhofſtraße 24 über den Hof. 


de Rache am Waſſerhahn. Auf einer der letzten Haus⸗ 
beſitzerverſammlungen, auf der Dirſchaus Waſſerkalamität 
wieder zur Sprache kam, wurde folgende Geſchichte erzählt: 
Bekanntlich müſſen die Hausbeſitzer die Waſſergebühren für 
ihre Mieter bezahlen. Da ſie dadurch oft geſchädigt werden, 
erftreben fie, daß jeder Mieter feine Waſſergebühr allein 
bezahlen ſoll. Ein Beiſpiel, wie weit oft der Mieter ſich 
hinreißen läßt, um ſeinen Wirt zu ſchädigen, mag folgender 
Fall erhellen: Der Hauswirt Bielinffi in der Margareten⸗ 
ſtraße hörte in der Nacht ein leiſes Pfeifen in der Waſſer⸗ 
leitung ſeines Hauſes, konnte aber am Tage trotz allen 
Suchens die Abflußſtelle des Waſſers, das den Pfeifton ver⸗ 
urſachte, nicht finden. Zuletzt entſchloß ſich B. die Polizei 
zu alarmieren und mit dieſer in die Wohnung eines auf 
drei Wochen verreiſten Mieters zu dringen. Die Ent⸗ 
deckung die man hier machte ſpricht für ſich: Der Mieter 
hatte den Waſſerhahn geöffnet und ließ das Waſſer durch 
einen Sack, der als Geräuſchkuliſſe diente, in das Abfluß⸗ 
rohr laufen. Ohne Entdeckung wäre die Rechnung für den 
Wirt, da der chm Waſſer 0,70 Zlotn koſtet, eine erhebliche 
geworden. 


de Wer find die Beſitzer? Der Magiſtrat gibt bekannt, 
daß ſich nachfolgende Gegenſtände auf dem Fundbnrean, 
Zimmer 4, der Stadtverwaltung befinden und von den 
rechtmäßigen Eigentümern abgeholt werden können: Ein 
Taſchentuch, ein Bild, eine Mütze, zwei Aktentaſchen, eine 
Fahrradpumpe, ein Portemonnaie. ein Taſchenmeſſer, eine 
Damenhandtaſche, ein Gürtel, ein Roſenkranz, zwei Regen⸗ 
ſchirme, 17 Schlüſſel, ein Fahrrad. An Bargeld: zwei 
Funde à 20 Zloty, einer à 2,00 und 0,50 Zloty, ferner Do: 
kumente auf den Namen Jozef Trawieki, geb. 5. 9. 1909 


. 


p Neuſtadt (Weiheromo), 5. Dezember. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 1501,60, Butter 1,401.50. 
Kartoffeln 2,00 Zloty. Auf dem Schweinemarkt wurden 
für Ferkel 9,00—14,00 Zioty gezahlt. . 

Im hieſigen Standesamt wurden in der Zeit vom 
25. bis 30. November vier Geburten männlichen, vier weib⸗ 
lichen Geſchlechts, eine Eheſchließung und vier Todesfälle 
regiſtriert. 


Br Stenitadt (Wejherowo), 5. Dezember. Frau Ludwika 
Kopecka in Sagorſch verſchwanden nach und nach Wäſche⸗ 
ſtücke die ſchließlich den Wert von 70 Zloty erreichten. Der 
Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, fiel auf das 
Dienſtmädchen Marie Patok, das auch als Täterin über⸗ 
führt werden konnte, wobei die Beſtohlene einen Teil 
ihrer geſtohlenen Wäſche zurückerhielt. — Die frühere 
Expedientin der Firma Zyrklaff in Neuſtadt, Gertrude 
Kramp hatte in dem Fahrradgeſchäft Pliſzke ul. Pierackiego 
zwei neue Fahrräder im Wert von je 135 Ztoty gekauft, 
wobei ſie eine geringe Anzahlung machte. Die Kramp ver⸗ 
kaufte die beiden Fahrräder für je fünfzig Zloty weiter 
und kümmerte ſich nicht um die Abzahlung. Hierfür ſaß ſie 
jetzt auf der Anklagebank des Burggerichts und wurde zu 
ſechs Monaten Gefängnis, zwanzig Zloty Geldſtrafe und 
Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 


* Tuchel (Tuchola), 9. Dezember. Eine Hans ſuchung 
bei Piotr Kukla in Zaleſie hieſigen Kreiſes förderte neben 
einem Herrenpelz eine größere Menge Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke zu Tage. Dieſe aus Diebſtählen ſtammenden 
Sachen, deren rechtmäßige Eigentümer noch geſucht werden, 
irn ſich bei der Kreiskommandantur der Staatspolizei 

terfelbit. 


Yilziplinarpericht 
og des Advolatenrats geſprengt. 


Dieſer Tage hielt das Diſziplinargericht des 
Advokatenrats in Warſchau eine Sitzung ab, in 
welcher Rechtsanwalt Niedzielſki das Wort ergriff, um 
in ſeinem eigenen und im Namen von vier anderen Mit⸗ 
gltedern des Diſziplinargerichts folgende Erklärung 
abzugeben: 


Der Verlauf der letzten Generalverſammlung 


des Advokatenrats in Warſchan hat gezeigt, daß der Wille 
der polniſchen Rechtsanwaltſchaft, der von einer ſtarken 
Mehrheit zum Ausdruck gebracht worden iſt, aufgehört hat, 
einen Einfluß auf die Selbſtverwaltung der Advokatur 
auszuüben, denn es entſcheidet gegenwärtig der jüdiſche 
Teil der Xövokatur, der ſein zahlenmäßiges Übergewicht in 
die Waagſchale wirft. Unter dieſen Bedingungen alten 
wir es bis zur grundſätzlichen Anderung dieſer annormalen 
Lage für unmöglich, unſere Mandate in den Organen der 
Selbſtverwaltung der Rechtsanwaltſchaft auszuüben und 
verzichten auf die Würde der Mitgliedſchaft des 
Diſziplinargerichts im Advokatenrat in Warſchau.“ 

Nach dieſer Erklärung ergriff der Präſident des 


Diſziplinargerichts, deſſen Amtszeit abgelaufen war, das 


Wort und ſtellte ſeſt, daß nach der Amtsniederlegung von 
fünf Mitgliedern des Diſziplinargerichts der Zweifel ent⸗ 
ſtehe, ob ein jo unvollſtändiges Gericht amtieren könne. 
Da er jedoch infolge des Ablaufs der Kadenz zurücktrete 
und daher dem neuen Gericht nicht mehr angehöre, ſehe er 
ſich nicht für befugt an, einen ſolchen Zweifelsfall zu ent» 
’ Er lege daher den Vorſitz in die Hände feines 


Stellvertreters. Im Anſchluß hieran verließen ſämt⸗ 
liche polniſchen Mitglieder des Gerichts die 
Sitzung. 8 

In der Generalverſammlung, auf die ſich die 
Erklärung des Rechtsanwalts Niedzielffi beruft, wurde 
durch den Dekan, Rechtsanwalt Leon Nowodworfki 
eine Erklärung abgegeben, in der ſowohl dieſer als auch die 
gewählten polniſchen Mitglieder des Advokatenrats ihre 
Mandate niederlegten, da der Adoͤvokatenrat in der gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung, bei der die entſcheidende Mehr⸗ 
heit die Inden haben, nicht arbeiten könne. Bei den 
Behörden der Selbſtverwaltung der Rechtsanwälte in Polen 
müſſe der Wille der Polen entſcheiden. Nach dieſer Er⸗ 
klärung verließen ſämtliche Mitglieder des Rats, in deren 
Namen ſie abgegeben worden war, die Sitzung. 


Warſchauer Jude in Charbin 


zum Tode verurteilt. 

Das Gericht in Sintſin, der Hauptſtadt der 
Mandſchurei verurteilte, wie der „Kurjer Warſzawfki“ 
mitteilt, den polniſchen Staatsangehörigen Jakob 
Szloma Hammer, Inhaber des „Warſchauer Hauſes“ 
in Charbin zum Tode. Hammer ſoll einer geheimen 
Organiſation angehört und im Dienſt der kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale geſtanden haben. 

In der Gerichtsverhandlung wurden intereſſante 
Einzelheiten über die verſchwöreriſche Aktion der Kom⸗ 
muniſten auf dem Gebiet der Mandſchurei aufgedeckt. Jakob 
Szloma Hammer, der aus Warſchau ſtammt, war zu⸗ 
nächſt in einer Warſchauer Trikotagen⸗Fabrik, deren In⸗ 
haber ſein Schwager war, tätig. 
Charbin wohnenden Verwandten zog er dorthin und 
beſchäftigte ſich zunächſt mit Handelsgeſchäften. Einen 
Kontakt mit den Kommuniſten, d. h. mit der Ausland⸗ 
ſektion des ſowjetruſſiſchen Sicherheitsamtes (der früheren 
Gpu) knüpfte Hammer erſt im Jahre 1934 an, wobei er 
monatlich mehrere Hundert Dollar verdiente. Schließlich 
wurde er Hauptvertreter des ſowjetruſſiſchen 
Erkundungsdienſtes in Charbin. Im Februar 
1936 eröffnete Hammer in Charbin einen Laden mit Triko⸗ 
tagen. Die Waren waren in den Schaufenſtern ſeines 
Ladens jo angeordnet, daß fie einen Fingerzeig für die 


Auf Einladung der in 


Agenten Hammers darſtellten, die den Laden unter dem 
Vorwand von Ankäufen beſuchten. Ein weißes Bade⸗ 
laken z. B., das im Schaufenſter ausgelegt war, bildete 
für die Agenten eine Warnung vor dem Betreten des 
Ladens, ein roſa Laken dagegen war ein Zeichen, daß „die 
Luft rein“ war. 


Die Demas kierung Hammers erfolgte Ende Oktober 
d. J. durch einen Zufall. Auf dem Bahnhof in Charbin 
wurde ein direkt aus Moskau nach Beendigung der Schule 
für kommuniſtiſche Agitatoren in der Mandſchurei ein⸗ 
getroffener Chineſe verhaftet, der verriet, daß er 
ſich in Charbin auf der Straße an einem beſtimmten Ort 
mit einer ihm unbekannten Perſon treffen ſolle, von der 
er weitere Direktiven erhalten würde. Dieſe Perſon ſollte 
eine verabredete Parole nennen, und um das Erkennen zu 
erleichtern, in der Hand ein in weißes Papier eingewickeltes 
Schächtelchen halten. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
Hammer verhaftet. Bei der in feinem Laden vor⸗ 
genommenen Hausſuchung wurde ein Sende⸗ und 
Empfangsapparat gefunden, ferner Gehelm⸗ 
ſchriften, belaſtende Korreſpondenzen und große Geld⸗ 
beträge. Hammer bekannte ſich zur Schuld und begründete 
ſeine Teilnahme an der Aktion der kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale mit ſeiner wirtſchaftlichen Notlage. 


0 ͤãã dd ·—- 2 EL TION 
Am Dienstag — Entſcheidung 
um die Weltmeiſterſchaft im Schach 


Die 25. Partie im Schachweltmeiſterſchaftskampf 
Euwe— Aljechin wurde Sonnabend abend nach 40 Zügen 
abgebrochen. Die Partie ſoll am Dienstag beendet werden. 
Aljechin ſteht im Endſpiel wieder weſentlich günſtiger. 
Er dürfte daher auch dieſe Partie und damit die Welt⸗ 
meiſterſchaft gewinnen. 

* 


Große Wolfsrndel in Litanen. 


Wie aus Kowno gemeldet wird, wurden in der Nähe 
von Jezioros in Litauen große Wolfsrudel beobachtet, von 
denen manche bis zu 50 Tiere aufwieſen. Die Wölfe fallen 
nicht nur das Vieh, ſondern auch die Menſchen an. In der 
Bir von Kazlowa iſt ein Bauer von Wölfen zerriſſen 
worden. 


751% 
ee 


Alſo doch 10,2 Setunden! 


Die Amerifanifhe Leichtathletiſche Föderation, die 
Boſton ihre Beratung abhielt, hat den Beſchluß efaßt, den am 
20. Juni 1936 von Jeſſe Owens in Chikago aufgeſtellten Weltrekord 
über 100 Meter in der Zeit von 10,2 Sekunden, den Owens dann 
in Berlin wiederholte, als Weltrekord anzuerkennen. Dieſe An⸗ 
gelegenheit hat eine ziemlich komplizierte Geſchichte. Als Owens 
im Juni 1936 den Rekord aufſtellte, lehnte die Kommiſſion die An⸗ 
erkennung dieſes Rekordes ab, weil ſie auf dem Standpunkt ſtand, 
daß die Diſtanz von 100 Metern nicht genau abgemeſſen, ſondern 
um ganze 15 Millimeter (1) zu kurz geweſen jet. Dieſe merk⸗ 
würdige Begründung hat in der amerikaniſchen Sportwelt eine 
mit viel Jronie und Humor gewürzte Polemik hervorgerufen. Der 
Streitfall iſt alle Inſtanzen der amerikaniſchen Sportbehörden 
durchlaufen. Eine der Kommiſſionen iſt zu der Folgerung gelangt, 
daß nicht die Diſtanz zu kurz geweſen war, ſondern das Stahlmaß, 
mit welchem die Strecke e wurde, hatte ſich infolge der 
Hitze um 15 Millimeter verlängert. 

Nun endlich iſt die Angelegenheit ſo entſchieden, daß die ameri⸗ 
kaniſche Sportbehörde den Weltrekord anerkannt hat. Demzufolge 
iſt anzunehmen, daß auch di: Internationale Sportföderation die 
Anerkennung dieſes Weltrekordes nicht verſagen wird. Ein ent⸗ 
ſprechender Antrag iſt bereits geſtellt worden. 


Reichs deutſche Fußballer in Konitz. 


Aus Anlaß des Sportfeſtes, welches durch den hieſigen Sport⸗ 
klub „Chojniczanka“ am Sonntag veranſtaltet war, fanden auch 
auf dem Stadion zwei Fußballwettſpiele zwiſchen dem Sportklub 
Schlochan (Grenzmark) und hieſigen Mannſchaften itatt. An⸗ 
ſcheinend waren die Schlochauer nicht mit ihren beſten Mannſchaften 
angetreten. Beide Spiele endeten mit 3:0 zu Gunſten der Konitzer. 


Ein neuer Weltmeiſter im Weltergewicht geſucht. 

Die Europäiſche Borföderation hat dem bisherigen Weltmeiſter 
im Weltergewicht, dem Amerikaner Barnay Roß, den Weltmeiſter⸗ 
titel aberkannt, weil er ſich nicht zum Herausforderungskampf dem 
Belgier Wouters ſtellte. Der Amerikaniſche Boxverband mißachtet 
allerdings den Beſchluß der Europäiſchen Föderation und will die 
in Europa ausgetragenen Kämpfe um den Weltmeiſtertitel nicht 
anerkennen. Aus dieſem Grunde hat die Europäiſche Föderation 
beſchloſſen, den Titel eines Weltmeiſters im Weltergewicht vor⸗ 
läufig als vakant zu erklären und wird 8 einen Kampf 
zwiſchen Wouters und dem Deutſchen Eder veranftalten. 


Carnera wieder im Ring. 


letzthin in 


Der ehemalige Boxweltmeiſter Carnera, der zu Beginn des 


ſpaniſchen Bürgerkrieges bekanntlich totgeſagt worden war, fit 
wieder in den Ring zurückgekehrt. Seine erſten Auftritte in Paris 
waren nicht von Erfolg gekrönt. Dafür hatte er in Budapeſt einen 
Kampf mit einem wenig bekannten jugoſlawiſchen Boxer aus⸗ 
2. en und auch gewonnen. Der ſpaniſche Rieſe hat den jugo⸗ 
lawiſchen Boxer in der zweiten Runde k. o. geſchlagen. 


Schwediſche Hockenſpieler in Schleſien. : 

Die eriten polnifhen Hockeyſpiele dieſer Saiſon wurden in 
diefen Tagen in Kattowitz ausgetragen. Eine Repräſentation 
Stockholms trat mit iner Hockey⸗Auswahlmannſchaft von Ober⸗ 
fchlefien an, die Schweden haben nur einen knappen 322⸗ 
Sieg errungen. Dieſes Zahlenergebnis drückt jedoch nicht das 
eigentliche Kräfteverhältnis der beiden Mannſchaften aus. e 
Schweden waren in techniſcher Hinſicht der ſchleſiſchen Mannſchaft 
2 Es mangelte ihnen lediglich an Schußfreudigkeit 
vor dem Tor. 


Boxländertreffen Polen — Norwegen. 

In Oslo wurde am Sonntag der jeit Monaten angekündigte 
Boxländerkampf zwiſchen Polen und Norwegen ausgetragen. Die 
polniſche Mannſchaft errang einen haushohen Sieg mit 19:4 und 
beſtätigte ſomit die Überlegenheit, die in einem früheren Länder⸗ 
treffen zwiſchen Polen und Norwegen zum Ausdruck gekommen war. 
Lediglich Chmielewski, der während der Überfahrt nach Oslo er- 
ar 821 und Klimecki (Schwergewicht) waren die verlorenen Punkte 

r Polen. 


Fußball⸗Länderkampf Italien— Frankreich 09, 

945 Paris wurde am Sonntag vor 45.000 3 ein 
— ⸗Ländertampf zwiſchen Italien und Frankreich ausgetragen. 

eſer Länderkampf ſollte bekanntlich ſchon vor Monaten ſtatt⸗ 
finden, er wurde aber damals aus politiſchen Gründen von 
italienifher Seite abgeſagt. Der ausgezeichnete ttalieniſche Sturm 
konnte angeſichts der vortrefflichen franzöſiſchen Verteidigung keinen 
Punktvorſprung gewinnen. Die fabelhafte Verteidigung der fran⸗ 
öſiſchen Mannſchaft, von der man annahm, daß fie das Nachfehen 
50 5 werde, hat trotz Spiel verlängerung ein Unentſchleden von 
0 herbeigeführt. 


Hocken⸗Länderkampf Deutſchland— Belgien uuentſchieden. N 
Das 7. Hockey⸗Länderſpiel Deutſchland— Belgien endete mit 


einem Unentſchieden. Dieſes Ergebnis überraſcht um jo mehr, da 


es der deutſchen „ allein in dieſem Jahre bereits 
zweimal gelang, die belgiſche Mannſchaft zu ſchlagen. 


zahlung 150 Prozent der bar erlegten Summe ti 


in Anſpruch 
"DR. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Weg G. G.“ Da die Akten über das an Polen abgetretene 
deutſche Gebiet von Weſtpreußen den polniſchen Behörden über⸗ 
geben worden ſind, können ſie, da ſie in dem polniſchen Nachfolge⸗ 
kreis nicht vorhanden find, nur bei der Woſewod Caft in Thorn 
ſein. Wir fürchten aber, daß, ſelbſt wenn Sie das Proto fol über 
die Verhandlung vom Jahre 1839 fänden, das wahrſcheinlich über⸗ 
haupt nicht mehr exiftiert, da es ſich um eine relativ geringfügige 
Sache handelt, über die vor faſt 100 Jahren verhandelt 
Sie damit nicht viel erreichen würden. Wichtiger erſcheint es uns, 
feſtzuſtellen, wann und unter welchen Um en der Weg kaſſiert 
worden iſt. Das würde vielleicht eine Handhabe bieten für die 
Neuaufrollung dieſer Frage. Aber das iſt natürlich in dem Protokoll 
von 1839 nicht enthalten. Wenn übrigens zahlreiche Perſonen aus 
mehreren Gemeinden an der Wiederherſtelung des Weges ein 
Intereſſe haben, ſo könnten entſprechende Anträge an die ent⸗ 
ſprechenden Gromaden reſp. Landgemeinden und im Bedarfsfall 
auch an das zuſtändige Staroſtwo gerichtet werden. Ein ſolches 
Verfahren würde das Vorgehen verbilligen. Von Intereſſe wäre 
es auch, feſtzuſtellen, ob der Privatweg des Nachbarn nicht bereits 
durch langi rige Benutzung ein öff. Weg geworden tft, 
den der Nachbar zu ſperren nicht mehr befugt wäre. Aber dazu 
würden 60 Jahre Benutzung nicht ausreichen, es müßten min⸗ 
deſtens 70 Jahre ſein. Wenn nachgewieſen würde, daß der Weg 
im vorigen Jahrhundert 30 Jahre öffentlich benutzt wurde, dann 
wäre er durch Verjährung ein öffentlicher Weg geworden. Seit 


1900 gibt es keine Erfigung eines Rechts an einem Grundſtück. 
O. E. 1893. 1. Eine Beſtimmung wie die, auf die ſich der 
Schuldner beruft, iſt bereits in dem Entſchuldungsgeſ vom 


ahre 1934 (Art. 43) enthalten; ſie beſagte, daß landwirtſchaftliche 
chuldner, deren Beſitz zur Gruppe A der Landwirtſchaften gehört, 
d. 5. der Landwirtſchaften, die 50 Hektar nicht überſtei en, ihre 
Schuld innerhalb von drei Jahren ſo tilgen rg pab che 1 5 
ä at. ieſe Be: 
ſtimmung iſt durch Geſetz vom 14. April 1997 dahin erweitert 
worden, daß jede Barzahlung 200 Prozent der geleiſteten Zahlung 
tilgt, d. 5. daß man die ganze Schuld tilgen kann, wenn man die 
Hälfte der Schuld bar bezahlt. Und die urſprüngliche Befriſtung 
dieſer Möglichkeit auf 3 Jahre, vom Inkrafttreten des Entſchul⸗ 
dungsgeſetzes an gerechnet, iſt auf die Zeit bis 1940 ausgedehnt 
worden. Wenn Sie den Vergleich ungültig machen wollen, ſo 
brauchen Sie nach Mitteln dazu nicht zu ſuchen, denn durch die 
Nichteinhaltung der vereinbarten Zahlungen iſt er bereits ungültig 
geworden. Zu dem Abzug ſeiner Rechtsanwaltskoſten war der 
Schuldner nämlich nicht berechtigt. Wenn der Schuldner die Schuld 
nach Art. 43 des Geſetzes in der Faſſung des Geſetzes vom 
14. April 1997 tilgen will, jo muß er damit irgendwie beginnen; 
tut er das nicht, ſo bleibt nichts übrig, als noch einmal das Schieds⸗ 
zu nehmen. 2. Der alte Spruch iſt uns nicht bekannt. 
Wenn es ſich bei Ihrem Haus um einen Neubau 
handelt, dann können Sie den ſäumigen Mieter ohne weiteres 
auf Exmiſſion klagen, denn die Wohnung unterliegt nicht dem 
Mieterſchutzgeſetz. Auf die letzte Entſcheidung des Gerichts können 
Sie ſich aber nicht berufen, Sondern Sie müſſen auf Herausſetzung 
des Mieters klagen. g \ 

S. O. 3709. Der Neuban aus dem Jahre 1936 ſteht nicht unter 
dem Mieterſchutzgeſetz, Sie könnten alſo dem Mieter jederzeit 
kündigen und, wenn er nicht gutwillig auszieht, ihn exmittieren 
laſſen ohne Rückſicht auf die Jahreszeit. Die jetzigen Juſaſſen 
der Wohnung können Sie ohne viel Federleſens an die Luft ſetzen, 
da ſie ja von Ihnen nichts gemietet haben, ſondern rechtswidrig 
in die Wohnung eingedrungen ſind. 

5 nderung.“ Wenn Sie die zur Auswanderung reſp. zur 
Einreiſe nach Deutſchland erforderlichen Papiere in der Hand 
haben, jo können Sie Ihre Ausſteuer gleich mitnehmen, oder Sie 
können dies Geſchäft beim späteren Beſuch erledigen. Letzteres 
dürfte praktiſcher ſein, denn Sie können dann leichter nachweiſen, 
daß es ſich dabei um Heiratsgut handelt, das bei der Einfuhr in 
Deutſchland zollfrei iſt, wenn Sie das durch Trauſchein nachweiſen 
können. Sonſt brauchen Sie, wenn Sie, wie geſagt, Ihre Einreiſe⸗ 
vapiere haben, über Ihr Vermögen nichts zu ſagen. Geld können 
Sie ohne Erlaubnis nur 10 RM ausführen, zur Ausfuhr größerer 
Beträge ſind Sie nur berechtigt auf Grund einer Genehmigung 
der Bank Polſkt. Eine ſpätere Nachſendung von Geld kaun auch 
nur anf Grund einer Genehmigung der genarnten polnischen 
Staatsbank erfolgen. Einen bezüglichen Antrag können Sie durch 
Vermittlung einer Deviſenbank ſtellen. 

„Kriegsanleihe 1037.“ Von den beiden Nummern ift noch keine 
gezogen. 

„Heimattrenc.“ 1. Ihr Sohn gehört zu denjenigen Militär 
pflichtigen, die nach den neuen Beſtimmungen zum Arbeitsdienſt 
herangezogen werden können. 2. Sie müſſen die durch die Bürg⸗ 
ſchaft übernommene Verpflichtung erfüllen Sie werden dieſe da⸗ 
durch, daß Sie die irtſchaft dem Sohn übergeben, nicht los. Die 
Wirtſchaft haftet für Ihre Schuld, denn Sie konnten nichts ver⸗ 
ſchenken, was Ihnen nicht ganz gehörte. J. Die Zahl der Morgen 
ſpielt be. einem Überlaſſungs⸗ oder Schenkungsvertrag weniger 
eine Rolle als vielmehr der Wert des Grundſtücks. Die Höhe der 
Steuer können wir Ihnen ohne Kenntnis des Geldͤwerts nicht an⸗ 
geben. Billiger dürfte ſich bei dem Geſchäft die Überlaſſung durch 
Schenkung ſtellen. 4. Für die 4000 Mark Kindergelder würden Sie 
etwa 60 Prozent 2908 Zloty zu zahlen haben. 

„Nr. 222 Schneeflocke.“ 1. Geld in größerem Betrag können 
Sie über die Grenze nur mit Genehmigung der Bank Porfki mit⸗ 
nehmen. 2. Ob Sie Kreditſperrmark finden und eventuell zu 
welchem Preis, wiſſen wir nicht. Die Umrechnung von Zloty in 
dentihe Währung erfolgt bei den Deviſenbanken drüben auf der 
Baſis 212 Zloty = 100 Reichsmark. 3. Ob es beſſer tit, die Hochzeit 
hier oder drüben zu feiern, müſſen am beſten Sie und Ihr Bräu⸗ 
tigam wiſſen. Wir können Ihnen in dieſer Hinſicht keinen Rat 
erteilen, da wir Ihre Verhältniffe nicht kennen. 
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Jede Osram -W- 
Lampen-Verpackung 
trat dieses Zeichen 


Bits: 


[ 


D 


€ OSRAM: 


- dann mit innenmattierten Osram-BJ-Lampen beleuchten! 
Osram-Q-Lampen sind von unübertroffener Qualität, sie nutzen 
den Strom bestens aus und verwandeln ihn in mehr Licht. Weil 
dadurh Osram-B)-Lampen-Licht so billig ist, kann man es 
reichlich verwenden zum Schutze der Augen und der Gesundheit! 


Die Dekalumen-Lampe 


mit dem Garantiestempel 
für den geringen Wattverbrauch 5 


Volksdeutſche Begriffsverwirrung. 


Eine beachtenswerte Stimme aus dem Reich. 


In „Wille und Macht“, dem Führerorgan 
der nationalſozialiſtiſchen Jugend, ſchreibt 
Günter Kaufmann: 


Das Vorhandenſein eines ſtarken nationalſozialiſtiſchen 
Reichs, ſowie die Exiſtenz deutſcher Volksgruppen im Aus⸗ 
land von ungefähr 30 Millionen Menſchen iſt für viele 
Politiker fremder Mächte, vor allem jener, die in Verſailles 
reiche Beute machten, eine Quelle ewigen Mißtrauens. 
Aufzuflären, Zweifel in unſere Politik zu beſeitigen, un⸗ 
berechtigte Befürchtungen zu zerſtreuen, das dünkt uns als 
eine Aufgabe, deren Erfüllung uns im Intereſſe mancher 
politiſchen Beziehungen und einer allgemeinen europäiſchen 
Entſpannung nützlich erſcheint. Hierzu können vielfach 
ſchon Takt und ſprachliche Klarheit unſererſeits 
beitragen, deren Anwendung wohl zu den billigſten Inſtru⸗ 
menten des politiſchen Geſchäfts gehört. Es ſcheint uns 
an der Zeit, auch unſeterſeits alles das abzuſtellen, was 
einer entweder nur mißtrauiſchen oder aber auch bösarti⸗ 
gen Preſſe des Auslands Anlaß bietet, gegen eine angeb⸗ 
liche imperialiſtiſche, reviſionshungrige Reichspolitik zu 
Felde zu ziehen. Da wird immer wieder vor dem böſen 
Deutſchland gewarnt, das ſich anſchicke, ſämtliche Gebiete 
Europas, in denen deutſche Menſchen leben, zu annektieren. 
Gewiß wird ein Gefühl, daß Deutſchland ſeine Reichs⸗ 
grenzen nicht mit allen ſeinen Nachbarn durch Verſailles 
als ewig und unabänderlich geregelt anſieht, bei denen 
immer wach bleiben, die ſich bei der Verteilung deutſchen 
Volksbodens in Verſailles und den umliegenden Schlöſſern, 
die zu Stätten der Weltkriegsliquidation wurden, über⸗ 
nommen haben. Aber es ſcheint unverſtändlich, warum 
ein ſolches Gefühl am Buſen ſprachlicher Unklarheit und 
Begriffsverwirrung künſtlich genährt werden ſoll. So gab 
man küzlich gegenüber Reichsdeutſchen, die im Ausland 
leben, „Richtlinien zur weiteren Durchdringung des Aus⸗ 
landdeutſchtums mit nationalſozialiſtiſcher Zielſetzung“ aus. 
Das hatte zur Folge, daß bei harmloſen Gemütern in 
fremdländiſchen Redaktionsſtuben, wie vor allem bei den 
deutſchfeindlüthen, der Eindruck entſtand, als wolle das 
Dritte Reich die 30 Millionen ſtarken völkiſchen Reſerven 
für ſich mobil machen. Zwar wird, wer nüchtern überlegt, 
niemand unſerem Staat ein ſolches Beginnen, das jenſeits 
jeder Realpolitik läge, zutrauen. Hat doch niemand ver⸗ 
geſſen, daß vielleicht gerade hier das Bismarck⸗Wort „Die 
Politik iſt die Kunſt des Möglichen“ Gültigkeit beſitzt. und 
es erſcheint auch ſinnvoller, z. B. mit Polen den Minder⸗ 

N zu beſtätigen und im Rahmen eines freund⸗ 
nachbarlichen Verhältniſſes zu bekräftigen, als eine leicht 
im Ideologiſchen und Theoretiſchen ſteckenbleibende natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Organiſierung des Auslanddentſchtums 
vorzunehmen. Letztere würde dem Volksgenoſſen an der 
deutſchen Kulturfront, dem Kämpfer für Volkstum und 
Mutterſprache, wenig Munition für ſeinen Kampf bedeu⸗ 
ten, ein um jo heftigeres Trommelfener der Gegenſeite 
allerdings mit Gewißheit auslöſen. Politik iſt eine ſo 
verdammt nüchterne und realiſtiſche Angelegenheit. Leider 
entſcheidet ſie, und nicht unſer oft überſtrömendes Gefühl, 
das Schickſal jener im Ausland lebenden Volksgenoſſen. 

Die Reichspolitik der letzten Jahre iſt klar und 
erfolgreich geweſen, was unklar blieb, iſt allgemein 
unſer Sprachgebrauch. So haben manche die Stuttgarter 
Tagung der AO einſach als „Heerſchau des Ausland⸗ 
deutſchtums“ oder als „Reichstagung der Auslanddeutſchen“ 
bezeichnet. Durch die Redewendungen wie „Reichstagung 
der Auslanddeutſchen“ iſt jedoch der Eindruck entſtanden, 
als ob der Gau Ausland der Partei 30 Millionen Men⸗ 
ſchen umfaſſe und damit hier alle Deutſchen fremder 
Staatsangehörigkeit erfaßt wurden. Daß dem nicht ſo iſt, 
ſondern die Ad nur aus den im Ausland lebenden 
Reichsdeutſchen beſteht, hat der Gauleiter Bohle vor 
einigen Wochen erſt wieder in ſeiner großen, viel be⸗ 
achteten Londoner Rede vor der Weltöffentlichkeit klar⸗ 
geſtellt. 

Nun wollen wir im einzelnen daran mithelfen, nicht 
durch zweidentigen Sprachgebrauch von nenem entſtellte 
Auslandberichte heraufzubeſchwören. Für uns ſind die 
Reichsdeutſchen im Ausland nicht „Die Auslanddeutſchen“. 
Für uns bleiben fie Reichsdentſche im Ausland! Jeder 
kann ſich darunter etwas vorſtellen! Jede Unklarheit wird 


ausgeſchattet. Wir wollen aber auch keinesfalls als Be⸗ 


zeichnung für Sudetendeutſche, Memelländer, Südtiroler 
oder Banater, Schwaben die Bezeichnung „Volksdeutſche“ 
einführen. Sie bleiben für uns „Auslanddentſche“, weil 
wir mit dieſem Begriff etmas völlig Verſtändliches aus⸗ 


drücken können. Sie aber als „Volksdeutſche“ zum Unter⸗ 


ſchied von „Reichsbentſchen“ zu bezeichnen, iſt ebenſo mir: 
genau wie unverſtändlich. Jeder von uns Reichsbürgern 
mird ſich als Volksdeutſcher fühlen und es ablehnen, daß 
man hier zwiſchen Volks⸗ und Reichszugehörigkeit einen 
Graben gräbt. Der Unterſchied beſteht doch einzig und 
allein darin, daß wir Volksdeutſchen oder wir deutſchen 
Volksgenoſſen entweder Reichsdeutſche ſind und als ſolche 
im Reich wie im Ausland uns aufhalten, oder aber Aus⸗ 
landdeutſche ſind, d. h. zwar deutſche Volksgenoſſen, aber 
fremder Staatsangehörigkeit. Wir wiſſen aus vielen 
Preſſeſtimmen auslanddeutſcher Blätter, daß die Ausland: 
deutſchen ſelbſt mehr ſprachliche Klarheit im Reich begrüßen 
würden, weil ihnen gewiß jedes falſche Wort, was hier 
unbedacht fällt, draußen enorm ſchadet. So ſchreibt die 
Dentide Rundſchan in Polen“: „Der nene 
Brauch zwiſchen „Volksdeutſchen“ und „Auslanddeutſchen“ 
zu nuuterſcheiden, anſtatt beſſer „Auslanddeutſche“ und 
„Reichsdentſche im Ausland“ zu ſagen, findet keinen Ans 
Hang, bei uns.“ f 

Noch ein Wort zu dem Begriff „volksdeutſch“. 
Wir lehnen ihn, wie feſtgeſtellt, als Bezeichnung für 
irgend einen Teil unſerer Volksgenoſſen ab, weil er alle 
umfaßt. Wir laſſen ihn jedoch als ſinnvoll gelten und 


wenden ihn an, wenn wir von volksdeutſcher Arbeit 
ſprechen. Darunter verſteht jeder eine Arbeit zur Er⸗ 
haltung des Volkstums. Sie drückt aus, daß ſie in dieſer 
Volkstumsarbeit auch ſchon ihre ſelbſtgewählten Grenzen 
ſich geſteckt hat, weder eine politiſche oder außenpolitiſche, 
noch eine Arbeit ſein kann, die ſtaatliche Pflichten von 
Auslanddeutſchen berührt. Wenn wir Ferienkinder zu 
einem Aufenthalt im Reich einladen, wenn wir eine 
Bücherei einer entlegenen deutſchen Gemeinde in der 
Hohen Tatra ſtiften oder wenn wir eine deutſche Privat⸗ 
ſchule unterſtützen, ſo iſt das volksdeutſche Arbeit! 

Wir hoffen etwas Nützliches getan zu haben, um aus 
dem Knäuel falſcher und richtiger, und falſch angewandter 
richtiger Begriffe uns herauszuſitzen. Wir wollten damit 
jene Bazillen töten, welche jo leicht die Leitartikel der Aus: 
landblätter vergiften. Wir möchten nicht durch falſche 
Schlagworte die Stellung der deutſchen Brüder im Aus⸗ 
land erſchweren, gleichgültig ob es nun Reichsdeutſche im 
Ausland oder Auslanddeutſche find. Und das Ausland fol 
ſich abgewöhnen, in jeder volksdeutſchen Arbeit gleich eine 
nationalſozialiſtiſche Mobilmachung zu erblicken. Die junge 
Generation der Zwanzig⸗ bis Dreißigjährigen, denen die 
Führung der Pimpfe und Hitlerjungen weitgehend anver⸗ 
traut iſt, ſoll die völkiſche Erziehung in einer klaren Vor⸗ 
ſtellungswelt aufbauen, die darum nicht weniger national⸗ 
ſozialiſtiſch iſt, weil ſie klarer iſt und weniger Mißver⸗ 
ſtändniſſe beinhaltet. 

Es beſteht damit auch ſichere Ausſicht darauf, daß ſprach⸗ 
liche Einfachheit und Klarheit auch im Organiſatoriſchen 
und im Hoheitsbezirk der Zuſtändigkeiten vereinfacht und 
erklärt. PDO. 


Berlin ſtürmte zur Sammelbüchſe. | 
Ergebnis im Reich. 7,65 Millionen Reichsmark! 


Am Sonnabend, dem 4. Dezember, wurde im Deutſchen 
Reich der „Tag der nationalen Solidarität“ zu einem für die 
ganze Welt beiſpielhaften Triumph der Winterhilfs⸗Aktion. 
An dieſem einem Tage wurden im Reich mindeſtens — die 
Sammlung iſt noch nicht ganz abgeſchloſſen! — 7 655 000 RM 
Opfergelder für das Winterhilfswerk geſammelt. Damit 
wurde das Rekord⸗Ergebnis des Vorjahres mit 5 662 000 RM 
um rund 2 Millionen RM übertroffen, was, in Verhältnis⸗ 
zahlen ausgedrückt, einer Steigerung von 35 Prozent gleich⸗ 
kommt. Im Jahre 1535 wurden am „Tag der nationalen 
Solidarität“ 4085000 RM und im Jahre 1934 am gleichen 
Tage 4021 000 RM geſammelt. 


Über die erſten Eindrücke vom Verlauf des „Tages der 
nationalen Solidarität“ in der Reichshauptſtadt gibt die Sonn⸗ 
tagausgabe des „Berliner Tageblatt“ folgenden 
Bericht: 


„Die ganze Stadt war unterwegs. Bis in die entfernteſten 
Bezirke wirkte ſich in dieſen Nachmittagſtunden das Schauſpiel 
aus, das ſich an den Hauptadern des Verkehrs, auf Straßen 
und Plätzen abwickelte. Die äußeren Umſtände waren nicht 
ſehr günſtig. Am frühen Nachmittag ſetzto ein leichter Regen, 
mit naſſem Schnee gemiſcht, ein, und als um 16 Uhr der 
unhörbare Startſchuß zum Beginn der Sammelaktion ge⸗ 
geben wurde, ſah der Himmel nicht freundlicher aus. Aber 
niemand hat ſich dadurch ſtören laſſen. \ 


Was ſich ſchon wenige Minuten nach 16 Uhr an einigen 
Punkten der Innenſtadt abſpielte, war beiſpiellos. Völlig 
überfüllte Gehwege, höchſtens unterbrochen durch Menſchen⸗ 
zuſammenballungen, die ſich um einzelne Sammler gebildet 
hatten und die weit auf den Fahrdamm hinausreichten — und 
verſtopfte Fahrdämme in der Friedrichſtraße, durch Menſchen 
verſtopft, ſo daß ſich die Verkehrspolizei entſchließen mußte, 
wenigſtens den „Engpaß“ der Friedrichſtraße zeitweiſe gegen 
jeden Fahrzeugverkehr abzuriegeln. Unter den Linden, am 
Alexanderplatz, am Potsdamer Platz, rings um die Ge⸗ 
dächtniskirche, in der Leipziger Straße und am Hermann⸗Platz 
in Neukölln war das Bild nicht viel anders. Als ob die Vier⸗ 
Millionen⸗Stadt alle ihre Menſchenreſerven mobil gemacht 
habe: ſo bot ſich in den Nachmittagſtunden Berlin dar. 


Aber dieſe Maſſen, die ſich ſchoben und ſchieben ließen, 
waren von einer unerhörten Aktivität und einer 
blendenden Laune. Es herrſchte wahre Feſtſtimmung, 
die unterſtrichen und gehoben wurde durch die ungezählten 
Kleinigkeiten, die ſich in das Geſamtbild einſchoben. Muſik 
an allen Ecken und Enden, aus allen nur denkbaren Quellen, 
Transparente mit teils ſehr ſachlichen, meiſt aber ſehr ver⸗ 
gnügten und launigen Auſſchriften: Hinweiſe, Standort- 
meldungen — aber auch kraftvolle Werbetexte, die viel belacht 
und entſprechend belohnt wurden. Es gab in diefen Stunden 
improviſierte Kabarettvorſtellungen Unter den Linden, es gab 
ein Freilichtkino mit Sammelbüchſe; es gab heitere Aufzüge, 
Poſtkarten — nur Autogramme gab es zunächſt noch nicht, weil 
die „Prominenten“ nicht wußten, woher ſie die vielen Hände 
nehmen ſollten, um alle Wünſche zu befriedigen. Der Berliner 
Witz feierte Triumphe, bei den Spendern ſowohl als auch bei 
den Sammlern, und es iſt manches gelungene Wort, aus der 
Situation geboren, mit klingender Münze bar bezahlt worden. 

Den ſtärkſten Anſturm hatte die Straße Unter den 
Linden an der berühmten Kranzler⸗Ecke zu bewältigen. 
Dort, am Eingang der Paſſage, ſammelte Generaloberſt 
Göring, nachdem er ſchon am Mittag auf der Börſe ſeine 
Gaben eingeheimſt hatte. Scheinwerferlicht, Filmautos, 
Rundfunkwagen, ein paar Schupos zu Pferde auf dem Mittel⸗ 
ſtreifen: und ringsherum Mauern von Menſchen bis zur 
anderen Straßenſeite und bis iber die K euzung hinweg. 
Ein Durchkommen war fait nicht mehr möglich, und immer 
neue Menſchenſtröme wälzten ſich von beiden Richtungen 
heran. Schließlich half alles nichts: der Strom mußte 
veguliert werden, und das geſchah jo, daß er an der Büchſe 


Görings vorbeiſtrich. Damit war auch dieſes Problem gelöſt. 


Oben, beim Hotel Adlon, wurde Dr. Gösbels ſchon vor 
16 Uhr von einer vieltauſendköpfigen Menfhenmenge ers 
wartet. Auch hier ergab es ſich, daß nur noch eine geſchickte 
Organisation den Anſturm zu bändigen vermochte. Die 
Sammelbüchſen, darunter ſolche rieſigen Kalibers, füllten ſich 
innerhalb weniger Minuten. Die Ernte dieſer Stunden war 


reich. 


Nationaldenkmal für König Guſtav Adolf. 
Dr. Frick über die deutſch⸗ſchwediſche Freundſchaft. 
Aus Stockholm wird gemeldet: 


Reichsinnenminiſter Dr. Frick hielt am Sonnabend in 
Stockholm vor der Deutſch⸗Schwediſchen Geſellſchaft einen 
Vortrag, in dem er ein Bild der Beziehungen zwiſchen 
Schweden und dem Deutſchen Reich gab und die geiſtigen 
Strömungen und geſchichtlichen Tatſachen darlegte, die das 
Werden des neuen Dentichland beſtimmten. Dabei gab er 
bekannt, daß auf dem Schlachtfeld bei Lützen zu Ehren des 
dort gefallenen Schwedenkönigs Guſta rv Adolf ein wär: 
diges Nationaldenkmal errichtet wird. 


Der Reichsinnenminiſter ging in ſeinem Vortrag von 
den gemeinfamen kulturellen Beziehungen aus und betonte, 
daß ſich der echte Deutſche in keinem anderen Land ſo ſehr 
vom Geiſt einer wahrhaft nordiſchen Kultur um⸗ 
geben fühle wie in Schweden. Was die Deutſchen mit 
den Schweden verbinde, ſei aber mehr als dieſe Gefühle, 
ſei mehr als die uralte Gemeinſamkeit des Baltiſchen 
Meeres und der gleiche Friedenswille unſerer Zeit. „Es 
iſt vor allem“, betonte Dr. Frick, „das liebevolle Verſtänd⸗ 
nis auf der Grundlage gemeinſamer Abſtammung, das ſich 
in Deutſchland ſchwerſter Zeit, im Weltkrieg, in ſo ſchöner 
und edler Hilfsbereitſchaft ſchwediſcher Frauen, wie Elſa 
Brandſtröm, Dr. Anna Lindner und anderer und 
in aufrichtiger Friedensgeſinnung und Neutralität des 
ſchwediſchen Volkes äußerte. Ich darf bei dieſem Anlaß 
ebenſo der vornehmen und charaktervollen Haltung der 
ſchwediſchen Delegierten, Offizieve und Soldaten während 
Pre: Abſtimmungskampfes des Saarlandes dankbar ge⸗ 

nken. 


Dann ging der Redner auf die geiſtigen Strömungen in 
Vergangenheit und Gegenwart ein, die das deutſche Volk 
immer wieder in Bewegung verſetzten. Zu allen Zeiten 
habe das deutſche Volk unter dieſen geiſtigen Erſchütterun⸗ 
gen wie kein Volk in Europa gelitten. Am meiſten gelte 
dies zweifellos von dem Religionskampf des 
Dreißigjährigen Krieges, von deſſen verheerender 
Wirkung ſich Deutſchland heute noch nicht völlig erholt habe. 
Das Eingreifen Schwedens in dieſen Krieg auf dem deut⸗ 
ſchen Feſtland ſei kein Krieg gegen Dentfchland geweſen; 
König Guſtar Adolf verteidigte deutſches Geiſtesgut, 
das europäiſche Bedeutung erlangt hatte, gemeinſam mit 
deutſchen Fürſten und Städten auf dem Boden des Reiches. 
Guſtav Adolf war die Seele der evangeliſchen Partei, an 


deren Spitze er ſich ſtellte, der Schöpfer ihrer Kriegspläne 


und ihr eigener Vollſtrecker. 


„Wie anders wäre ſolches möglich“, fuhr Dr. Frick fort, 
„wenn die deutſchen Menſchen jener Zeit Guſtav Adolf nicht 
als Geiſt von ihrem Geiſt und Blut von ihrem Blut 
empfunden hätten. In der Tat, die geiſtige Einheit eines 
gemeinſamen Glaubens und die Verwandtſchaft des gleich⸗ 
artigen germaniſchen Blutes haben in jener Geſchichts⸗ 
epoche beider Völker einen ſo hohen Grad der gleichartigen 
Empfindung erzeugt, wie dies kaum jemals in einer ande⸗ 
1 Zeit oder bei zwei anderen Völkern der Fall geweſen 
ein mag. 


Und jo erſcheint es mir als Erfüllung einer dentſchen 
Ehrenpflicht, jenem echt germaniſchen Heldenkönig am 
Ort feines Soldatentodes bei Lützen neben der ſchon bes 
ſtehenden einfachen Gedenkkapelle ein würdiges Natio⸗ 
naldenkmal zu errichten. Als der hierfür zuſtändige 
Reichsminiſter habe ich dieſen Gedanken aufgegriffen und 
hoffe, ihn in abſehbarer Zeit auch zu verwirklichen. Dieſe 
Gedenkſtätte ſoll uns ein Mahnmal ſein für alle Zeiten und 
zeugen für die Jahrhunderte alten engen geiſtigen und kul⸗ 
turellen Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Völkern.“ 


Dann ſchilderte der Reichsinnenminiſter ſeinen ſchwedi⸗ 
ſchen Zuhörern die Entwicklung des Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchlands, deſſen Entſtehung nach den Demütigungen des 
Verſailler Diktats eine Notwendigkeit geweſen ſei. Dabei 
gab er einen weitgeſpannten Überblick vom Aufbau des 
Dritten Reichs und ſeinem Führer Adolf Hitler. 


Zum Schluß ſeiner Ausführungen betonte Dr. Frick, 
daß die nationalſozialiſtiſche Idee von allen 
Deutſchen als die Kraft angeſehen werde, die das Deutſche 
Reich zu feiner Rettung nötig hatte; aber man ſei auch 
der Anſicht, daß der Nationalſozialismus keine 
Exportware ſei. Er ſchloß mit den Worten: „Wir alle 
wollen der Zuſammenarbeit, der Verſtändigung und dem 
Frieden dienen! Mögen meine Ausführungen Verſtänd⸗ 
nis für das neue Deutſchland in die Kreiſe aller 
gutgeſinnten Schweden tragen und damit nicht nur der Auf⸗ 
rechterhaltung, ſondern auch der Feſtigung der freundnach⸗ 
barlichen Beziehungen der beiden Länder und Völker dies⸗ 
ſeits und jenſeits des Baltiſchen Meeres dienen.“ 


Empfang beim König Guſtaf. 


König Guſtaf V. von Schweden empfing den 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick am Sonnabend nachmittag 
im Schloß Drottningholm am Mälar⸗See bei Stockholm. 
In Begleitung Dr. Fricks befand ſich der deutſche Geſandte 
Prinz zu Wied. Zum Mittageſſen war der Miniſter 
Gaſt bei Konteradmiral Lindſtröm. Am Nachmittag 
ſtattete der Reichsinnenminiſter dem ſtellvertretenden 
Außenminiſter Weſtman im Gebäude des ſchwediſchen 
Außenminiſteriums einen Beſuch ab. 
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Der Jahres ⸗Ultimo naht. 


Ausweis der Bank Politi für die dritte November ⸗Dekade 


Schrumpfung der Prozeßführung in Polen. 
Ein wirtſchaſtliches Problem und feine Wandlungen in den letzten Jahren. 


Abs 
Die große Kriſe hat nicht nur im Wirtfchaftslehen, ſondern auch ſammenlegungen in größerem ee e ha 
noch in einem andern Zweig, der mit erſterem vielfach ſtark zu⸗ teilungen bei den Exekutionsgerichten N 
n d ar Hr 12 ap Pi PN e ee eee — fogar al, notwendig. 
o z e ü hrung. n der Inflationszeit und in = „ 
1 . Anwälte voll beſchlftigt, viele ſogar Es ift daher keinesfalls verwunderlich, daß . 
ſtark überlaſtet; es war dies die Periode der großen Geſchäfts⸗ der Tatſache des empfindlichen Rückgangs der Prozeßt e 
umſätze und der Neugründungen, die dauernd die Inanſpruchnahme den Rechtsanwälten lebhaften Klagen begegnet. Dieſe Ve = 


shi ii ſionsj der durch 

i iner Rechtshilfe erforderte. Die erſten Depreſſionsjahre orachten terung ihrer Situation iſt aber nicht nur als eine Folge 
8 Aktiva: 30. 11. 37 20. 11. 37 Ren us lu von Prozeſſen, die ſich daraus ergaben, daß viele die Wirtſchaftsentwicklung bedingten allgemeinen re Ace 
N Gold in Barren und Münzen 433 927 258.26] 43 649 719.19 Unternehmungen zuſammengebrochen ſind und daß alte Engage⸗ Geſchäftstätigkeit anzuſehen, ſondern geht noch au Kine 4 
Valuten, Devijen uw. N 35 402 468.47 35 559 729.49 | ments gelöft werden mußten, was ſelten ohne gerichtliche Aus⸗ anderer Umſtände zurück, die außerhalb dieſer W ee Fallen 
f Silber» und Scheidemünzen 5 35 758 775 73] 46 776 689.03 einanderſetzung ablief. Der Anwalt hat alſo nicht nur an dem hat u. a. die Vereinfachung der Prozeßführung 10 v en 
i . 8 573 568 685,35 | 543 523 587.53 Aufſtieg der Wirtſchaft partizipiert, ſondern Jahre hindurch auch dazu geführt, daß Kaufleute oft auf Anwälte verz chten 2 4 se 
} Distontierte Staatsſcheine 8 45 643 000.— 49 927 400.— noch an deren Niedergang. Dieſer Stand der Dinge aher hat ſich glauben und den Schaden, den ſie dadurch erleiden, cel bnen⸗ 
Lombard forderungen 31 245 504.47 23817 188.87 | grundlegend geändert, als am Ausgang der Kriſe alle Zuſammen⸗ einſehen. Sie haben einen Angeſtellten, der 1 dert auf 
Effekten für eigene Rechnung 135 429 022.95 135 569 81 1.03 brüche, Liquidierungen und Geſchäftsſtreitigkeiten von früher ſchon mäßig Mahnungen ud Klagen, manchmal 3 un — 
An eietten nz sion ET ed 88 819 824,63 88 879 824.63 erledigt waren und das Wirtſchaftsleben auf ein Niveau herab⸗ einmal und mit Vordrucken, verfaßt. Klagen werden 1 — 
IN Schulden des Staatsihakes , . 000 000. — 90 000 000,— gedrückt wurde, das nur eine ganz geringe Betätigung des Kauf⸗ Rechtsanwälten auch darüber geführt, daß bei n 175 g 
{ mmobilien. . 3 20 000 000.— 20 000 000.— manns ſowie des Induſtriellen ermöglichte. Da riß plötzlich die ſationen eigene Rechtshilfeſtellen oder Rech. c. ſolenten = 5 
eee 255 889 980.50 | 249 860 078.24 Konjunktur für die Gerichte und den Anwalt ab und beute, im werden, welche dann viele Streitſachen von der Organiſation au 


1 745 689 520.36 | 1 717 564 017.61 erſten Stadium des Wiederaufſtiegs, behauptet dieſer Berufsſtand, erledigen, ohne daß ein Rechtsanwalt herangezogen werden müßte. 


1 { ls in den früheren Jahren beſchäftigt zu ſein. \ tige Nechtshilfeitellen find heute bei den Genoſſenſchaften und 

Paſſiva: . 5 ! Gewerlsahen bei den Hausbeſitzern und Serſicherungsgeſell⸗ 

Aktienkapita . . , ,, TR 100 000 000.— 100 000 000.— Es beſteht eine alte Streitfrage darüber, ob es ein ſchaften, aber ebenſo bel zahlreichen anderen 5 ne 

Neierveinds e 89 000 000.- | 89.000 000.— gutes oder ein ſchlechtes Zeichen iſt, wenn die Zahl handen, womit ebenfalls ein großer Kreis aus den Kanzleien 

Notenumlauf Beipfilählnden. ° 1034 061 950.— | 951 076 8%. — der Prozeſſe zurückgeht. Rechtsanwälte ausſcheidet. i darüber geklagt 

a a ns ne 32 221 321.49 28 499 928.71 f il bei auf 5 257 5 geben Beriätäneblren 4 dr nma I tar if 

1 - ; En 8 Zei könnte es aus dem Grunde fein, weil bei auf⸗ | Haß neben den hohen Gerichtsge 55 
170 1 e ne 1 5 — 15 . — = Ei een Fe die e eine Verbeſſerung erfährt, noch zu hoch wäre und man aus diefem Grunt. von einer B 


1 n de 
I weiter im Zeichen der Konjunktur Kaufleute und Private ſchreitung des Rechtsweges Abſtand nehme. Dieſer Beſchwer 
nicht ſo viel Zeit en vor Gericht zu erſcheinen, wie in den wäre entgegenzuhalten, daß eit 1933 die Sätze für 3 
Zeiten der Stagnation und weil ſchließlich eine Abnahme der an⸗ insbeſondere bei kleinen Objekten, in Polen = Berge 
fallenden Gerichtsfälle immer einen Beweis für eine gewiſſe Be⸗ wurden, daß ſie heute zu den niedrigſten in allen S 8 3 
ruhigung im Wirtſchafesleben darſtellt. Ein ſchlechtes Zeichen wird | und. Weſteuropas gehören. Da die großen * . — 
dagegen aus dem Grunde aus dem ſtarken Rückgang der Prozeſſe ausbleiben und die meiſten Anwälte ſich mit re Arbeit 
konſtruiert, weil man erklärt, daß bei einer erringerung der kleinen Sachen zu befaſſen haben, die aber „icht mr 12 2 
Geſchäftstätigkeit weniger Streitigkeiten entſtehen, weil weiter die als große bereiten, iſt die Lage heute ſo, daß der 8 t be * 
Parteien dann kein Geld haben, ſich in koſtſpielige Rechtshändel mehr arbeiten muß, um bedeutend weniger als früher zu 5 
einzulaſſen, und weil ſchließlich bei rückläufiger Geſchäftstendenz dienen. Was nun 1 
auch die Exekutionsei, bringung fait unmöglich wird. 5 die Anwalt koſten 
Die Tatſache, daß nunmehr die Prozeſſe einen gewaltigen Rück⸗ „ daß dieſelben doch zumeist 
gang zeigen, er aber offenſichtlich auf gute und weniger gute | anbelangt, fo — 55 * N en, Ta l ee 
Gründe i. gleicher Weile zurück. Zu den erſteren gehört die von der r Fällen ur Die-Flanehde Bariel von drin 
erfreuliche Erſcheinung, daß ſich zweifellos die Zahlungs⸗ Frage in all jen Bi 1 it. Keine fo ausſchlaggebende 
moral in Polen während der letzten Jahre grundlegend ge- 5 11 ne 3 ſich manche Anwälte heute 
2 e übexbieh\ bie Beraahlung bei GeihäftsanihlLüfien ee 7555 Pauſchalvereinbarungen mit ihren Klienten 
viel häufiger iſt als die Kreditierung und ſchließlich die Kaufleute | vielfach r e e e 
und Induſtriellen teils durch die Konfunkturbelebung, teils durch au em? r > 2 ‚ 
die enormen Schwierigkeiten bei der Eintreibung und beim Abſchluß arife herabgeſetz kein Zweiſel darüber, daß mehr Prozesse 
o 38085 5 . — — Seite 3 ine e a N wären. Ob dies 
i ändel bei Gericht auszutragen. uf der anderen Se rden, N 1 . a 
Ig der Mückgang der 1 10 Be ne en 115 ein T 175 roh Mer irren 2 
rauf zurückzuführen, daß das Prozeſſieren heute vielfa eiben, als n N „ ? 
Pe Ay iv Seit Luut 1933 ſind die eg en 5 2 T tet ; 
in die Höhe getrieben worden, daß vielfach ſelbſt ſolche Parte en, oder produktiven 101 n . eſſieren 0 
i u gewonnenen Prozeß in der Hand haben, von der An- der Gerichtsfälle begrüßen können, ſolange ſie mi € . 
Rh 05 Gerichts A bei kleineren Beträgen aus reiner Streitſucht aufräumt Em unge n . 
tragen die Gerichtskoſten 30 bis 40 Prozent und bei ganz geringen erſcheinungen beſeitigt werden mü > = en m 3 
Summen bisweilen 80 bis 90 Prozent des eingeklagten Betrags. müſſen, daß die Gerichte ‚wieder mehr 1 27 * N ae iin 
Die ganz exorbitante Erhöhung der Prozeßgebühren iſt zweifellos das Vertrauen zur a än 9 111 ER Ar Es 
der Mentalität der Hochkonfunkturſahre entſprungen, da der Staat wieder mehr Kontakt mit dem Ae Ge 100 „ A 
angeſichts der überlaſtung der Gerichte ein Intereſſe daran hatte, die Wirtſchaftstätigkeit eine Au „ daß — ährt. ale Betkehzz⸗ 
die Prozeßführung zu erichweren und fo die Parteien zum außer: | Grunde wird man erwarten können, 15 3 N a 
i , Mei 
irklich nur dann führt, wenn e unumgäng nd, wir nur en allg N N 3 
lese ab ſehr ſtörend aus und es wäre hoch an der Zeit, dadurch auch die Gerichtsakte a ar dec 
dieſelbe allmählich wieder abzubauen. Um einer richtigen Begriff ſammenhang damit auch der Anwa teſkan Pi € 7 2 r en 
von dem Rückgang der Zivilgerichtsſachen zu erhalten, ſei darauf werden kann, was um ſo notwendiger 1 = Er in Polen 
verwieſen, daß man ſich im Juſtizminiſterium mit dem Gedanken minderung der Gerichtstätigkeit die Zah r wälte 
befaßt, viele Handelsgerichtsabteilungen aufzulaſſen und Zu⸗ dauernd wächſt. 


Geldmartit. 8 Richtpreiſe: 


8 wi ; — 23,00 | Vittoriaerbſen 24.00—26.00 

en Goldes wurde gemäß | Rongen 18 2. 252 : 29.50 — 25.50 

See a Bat ze er 6. Dezember auf 5.9244 Weizen r 720 * N 700 —77 25 eie = 

Zloin feſtgeſetzt. , der Lombard. Braugerſte . . 21.25—22.00 blaue Lupmen 14991778 

Der Zinsiag der Bank Polſki beträgt 5 /., der Lombar a) Gerſte 673 rs g/l. 18.75—19.00 gelbe Lupinen 14. f 
6 /. 


h) Gerſte 614-650 8/1. 18.25—18.50 | Minterraps . . . 55.00-57.00 


Sonderkonto des Staatsſchatzes 
Undere Balliva . . . f 


198.877 307.21 204 267 549.27 
11745 689 520.30 | 1 717 507 01761 


. Der herannahende Jahresſchluß ſtellt an das Notenbank⸗ 
ER inftitut erhöhte Anforderungen, die in einer ſteigenden Kredit⸗ 


11. Ultimo pflegt erſt der Anfang für dieſe kurzfriſtige Beanſpruchung 
ei zu ſein. So find für 33,2 Millionen Zloty neue Kredite beanſprucht 
Mir worden, die das Wechſel⸗Portefeuille erhöht haben, ebenſo haben ſich 
5 die Lombardkredite erhöht. In den Umlauf find 43 Millionen 
Zloty als Banknoten gelangt, ſo daß ſich der geſamte Notenumlauf 
auf 1034 Millionen Zloty erhöht hat. Auch der Silber⸗ und 
Scheidemünzen⸗Umlauf hat ſich um 11 Millionen Zloty erhöht. 
Die Golddeckung beträgt 34,50 Prozent. 


Welt⸗Lebenshaltungskoſten wieder höher. 


577 Der Anſtieg der Lebenshaltungs koſten hat ſich ſeit dem Sommer 
ge, in der Mehrzahl der Länder fortgeſetzt. Die Erhöhung iſt, wie 
. das Statiſtiſche Reichsamt Berlin in ſeinem Bericht in „Wirtſchaft 
ö und Statiſtik“ darlegt, teilweiſe auf jahreszeitliche Einflüſſe 
zurückzuführen, und zwar vor allem bei den Ernährungskoſten 
(Butter, Eier) und den Koſten für Heizung und Beleuchtung 
(Abbau der Sommerrabatte für Hausbrandkohler). Darüber hin⸗ 
aus ſcheinen aber auch weiterhin Urſachen allgeme der Natur zu 
dem Anſtieg der Lebenshaltungskoſten beigetragen zu haben. 

Von den beſonderen Verhältniſſen in einzelnen Ländern ab⸗ 
geſehen — hierzu gehört auch der Einfluß der weiteren Währungs⸗ 
verſchlechterung in Frankreich — iſt vor allem anzunehmen, daß 
ſich die bis zum Frühjahr, teilweiſe bis in den Sommer hinein 
eingetretenen ſtarken Erhöhungen der Großhandelspreiſe im all⸗ 
gemeinen noch in den Einzelhandelspreiſen ausgewirkt haben. So 
lag 3. B. in Belgien die Kennziffer für die Lebenshaltungs koſten 
im September um 5,2 Prozent über dem Stand vom Juni. Auch 
Frankreich (Parts) weiſt mit einer Erhöhung um 4 Prozent vom 
zweiten zum dritten Vierteljahr eine verhältnismäßig ſtarke Stei- 


lichen Kennzifferberechnungen in Finnland (8,8 Prozent), Japan 
(3,6 Prozent) und Italien (Landesdurchſchnitt 3,5 Prozent, Rom 
2,4 Prozent). In Großbritannien, Schweden, Danemark und Un⸗ 
garn haben die Geſamtkoſten der Lebenshaltung ebenfalls noch 
ziemlich ſtark angezogen (1,6 bis 1,9 Prozent), während Kanada, 
die Niederlande, die Vereinigten Staaten vor. Amerika und Polen 
eine geringere ufwärtsbewegung 5 bis 0,8 Prozent) verzeichnen. 
Für die Schweiz iſt im September der gleiche Stand der Lebens⸗ 
haltungskoſten wie im Juni ermittelt worden; in der Tſchecho⸗ 


ſatz 


2 51.00—59,00 
i lin, 4, Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.482— 2,486, Hafer 20.50 — 20.75 Rübſen . 51 ö 
legte dinge, en ans Üterreiß ergaben fi in aanzen TTT 4765900 
62,36, Schweden 63.85 — 63.97, Belgien 42.18—42.26, Italien 13,09 bis „10-65 ¾ m. Sack 32.00 — 32.50 Leinſamen 34.0 —37.00 
Danziger Beſprechungen 13,14. Frankreich 8.422.463. Schweiz 57.34-87.18 Prag 8.1 A e | Ense 
2 bis 8.729, Wien 48.95 — 49.05. Danzig 47.6047, 10. Warſchan —.—. (ausſchl. f. Seeiltadt 2 8 “2 5% 2 
8 mit polniſchen Wirtſchaftskreiſen. Die Bank Boliti zahlt beute für: an e Dollar e 1 Sack Kolklee unger. i 3 = 
* 8 ig⸗ h 7 8 5,25 Zl. dto. kanadischer 5,25 J., 18. Sterling 26, . rt f. O Rotklee 97 ger. . 
* Waenung gez "Danziger Selens f Abit IV verge: 1% Echiveiger a in aße 113 00 n Krank 1170 35 er e 46.00-19.00 einten 29.75 23.00 
4 leben, daß der Senat im Intereſſe der Förderung des Hafenverkehrs | 100 deutite Reichsmark in Papier 113 00 Zt, ei 100 iſchech. / 10400 Rapstuhen . . 24.00 —20.25 
. und der Zuſammenarbeit des Danziger Hafens mit dem volniſchen | in Gold feit — — 3. 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 tichech. 4 IA 0.65%, 41.50-43.00 Sonnenplumenkuch. 
Kr Hinterland in Beiprehungen mit den in Betracht kommenden | Kronen 16.70 3k. 100 öſterreich. Schillin je . 85 m ,, BO Verne, 50— 25.00 
zolniſchen Wirtſchaftskreifen die Frage prüfen wird, ob und welche Gulden 292,50 3. belgiſch Belaas 89,60 Zt., ital. Lire 20, I Weizenſchrot⸗ Soſaſchrot R 8 5 
rleichterungen den am Verkehr und Umſchlag über den = nachmeh 0-95°%, 35.25—36.25 See rn 
anziger Hafen beteiligten oder eine Beteiligung wünſchenden Effektenbörſe. Rogaenſieie IE 1 8 17 gr 
e | Beiener eteten-sane vom 1 Dgenser. e e, 


Wetzentleie. mitteig. 15 25—15.75 Lartoffelfloce . 1575 —16.25 


. guögse Qlüde. .., : Weigentieie, qrov . 16.50-17.00 | Trodenihnitel .  8.00-8. 0 


mittlere Stücke 


unter Führung des Generaldirektors, Wojewoden a. D. Dr. Wa⸗ 
cho wiak ſtand, eine Reihe von entſprechenden Wünſchen formuliert 


* 


ausführlich bearbeitete Aufſatz „Die wichtigſten Krankheiten Im 
Viehſtall“ und der neu aufgenommene Abſatz „Anmeldepflichtige 
Tierſeuchen“, in welchem die geſetzlichen Vorſchriften und die Ent. 


sun. 6.60 | Hoggenitroh, oſe —.— 
5 i l tieinere Stüde \ . . „ ee 0 
JJ... Sei, |, Bmenongesnune Key Süd 7315 I Ii!!! de irn 
2 2 775 N a a narü 38.00 kC 5 9.50 — 10. 
5 Sa a ee eee 7. Mandbrice de Weiipomicen Kredite Boſen + | ei ruhig. Roggen und Roggenmehl Bas ine ei 
2 Arbeltsmartig. 8e Ungelegendeiten der Biunenſchlffahet und des 5%, Obligationen der Kommunal- Rreditbant (100 &. 3.) — Weizen Gerte Hater und Weuenmehi ruhig Transaftionen 
„ it Sefond / andıaalt Gene) S125 5 | Nu anderen Bedingungen: 85 10 
* are are m Jas der lere lege ane, 35 „ . — aden 477 2 Fabrikkartoff. 175 to e — 0 
N Sinne der dete geführten Besprechungen hat der Bank Tutrownictwa (ex. Divid,: e .. BE erfte id 5 — ˖0 Noagen, Stroh 5 0 
8 Senat binſichllich einer Reihe weſentlicher Fragen entiprejende | Zank Kolitı (100 2 ohne Coupon 8% Did. 199 — a Einheitsgerſte — 0 | Karto aa. % ned En 
: Maßuahmen getroffen ſowie beim Abſchluß der Beſprechungen am Biechem. abr. Wap. i Cem. (30 31. )))) . d Winter ⸗ —to an 32 Ide © inen — 0 
55 4. Dezember 1937 allgemeine und ſpezielle Erklärungen abgegeben. H. Cegielſti. iG 8 e Gerſte 5 53 8 8 b N ne oe ai 
Sr Ü * 1 n e eb: ag | 
2 3 5 ie 7777... Er re ee nehl 5310 | Heu, gepreßt — to 33 2 
Landwirtſchaftlicher Taf ſentalender 1938. Tendenz: ſeſt. Bıttoriaerbien 12:10 denen e 
1 ; Solaer-Erbien — 
r A erausgegeben unter Mitwirkung der Weſtpolniſchen örſe vom 4. Dezember. yo 5 — to Raps — 10] Trockenſchnitzel 15 to 
2 e Gefelihait, Polen und des Gasser 5 en 3pro3. e e 109 t0 Trodenihnitei —to | Senf ie 
2 Weichſelgau vom Kosmos-Berlag, Poſen. 8. Jahrgang, | |, Em. 75,50— 75,70 3 proz. Bramien » Sinveit, » Anleihe = 3 Welzenkleie 210 Buchweizen — to] Rübien - Hi 
ö u. NY 227 BIO „SIR Dealehen Buxc; ale 88 Sadie 3 m7 gar Rec Fk N are Geiamtangebot 1406 to, 
E handlungen. Stabiliiierungs » Anleihe 1927 —, 4p SR n Getreidebörſe vom 
25 Im neuen grünen Gewand erſcheint ein alter Bekannter ud Anleihe 1936 62,25—62,50, 5 proz. Staatl. Konv.⸗Anleihe De 3 B42 Preite dan der Doiener 100 Silo m Join: 
Staatl. Bank Roiny 83.25. 8 prozentig 4. Dezember, 
* guter Freund des deutſchen Landwirts in Polen. Die äußere Ein⸗ Iprozentige Pfandbr. es pe 9 2.3. bee Hhnbens k 2 e 
. teilung, deren Zweckmäßigkeit ſich längſt erwieſen hat, blieb un⸗ Pfandbriefe der 1 . 9.28. 23 5 A. 3 n 35 t 7 r EL BER 22.45 
1 verändert. Die zahlreichen Tabellen⸗Vordrucke für betriebswirt⸗ wirtſchaftsbant II.— VII. 8 Rom.⸗Ob. der Landeswirkſchalts- Roggen o e 22.40 
= schaftliche Eintragungen find fo umfangreich, daß fie dem Klein⸗ ne Em. 94. 2 bl. der Landes wirtschaft sant 225 . a —— BE Ir ea 22.25 
% landwirt zum Überblick über die Betriebsführun⸗ und zur Er⸗ bant .- Ul. Em. end . Sandeswirtihaltsbant 1. Em. ee 0 s 5 N 22.20 
m rechnung des Wirtichafisergebriffes e De 8 u 2 1 ee d. VII. Em. 81. e! 115 7 1 or f ; x 1 12455 Kan 2 21.25 
hi 7 En ee er Ben nt age — — 00 Kom. 0 51. der Landes wirtſcha jebort % En Er l. Wie Richtpreiſe: 
4 durch die Vordrucke manche Anregung für die praktiſche Anlage Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant "Zen 79 AP 2.3. eigen 50-28 00 3 
; von Hilfsbüchern erhalten. Sprozeptige L. 3. Tow Kred. Przem. Bollt, de v 87 25 ae 3 Roggen 712 cl. . 21.75-22.00 Schwedenklee. —— 
5 Die zahlreichen Nachſchlagetabellen für Fragen aus | Tow. Kred. 2 5 8 er 8.8. T. Ar. | Braugerite. . - 21.002200 Seldkler enhmt oe 
* der Betriebswirtſchaft wurden überall dort verbeſſert, wo es neueſte 3. Tow. Kr. der 3 prozentige L. 3. Tom, Kred. | Gerite 700-717 l. 19.75— 20.00 . —— 
Ergebniſſe der Wiſſenſchaſt oder prattiſche Erfahrung erforderlich [ der Stadt Warschau 1933 65,25 65,00, ag — v.Unleihe der Stadt | Gerite 673.678 ,. . 18.76 —19.25 Bıttoriaerbien 24.00 
machten. Dies bezieht ſich beſonders auf die Nährſtofftabellen für u we a 15 — prozent g . Gerſte 698.650 gl. 5 18.00-18.75 Adee gels 28 13 
E Futtermittel und die Futterbeiſpiele für Nutztiere. Der zunehmen⸗ arſchau » arer ] 821 8 rn 5 — page" 
den Verbreitung und Bedeutung des Gilofutters entſprechend. duktenmarkt afer I] sonen. . . 19,75—20, Eommermiiin . 
wurde die betreffende Nährſtofftabelle erweitert und mit neueſten Produ . oggenmebl 697% W- N 5.86.90 
Angaben über den im Futter enthaltenen „Ballaſt verſehen. Amtliche Notierungen der r Getreidebörſe 10-65% 20 ae Weizenſtroß. Me. er 
Der Viehhaltung gewidmet iſt ferner der völlig nen und ſehr vom 6. Dezember. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 5 687 5 „ 


N ‚vie . 6.00—6.25 

ladungen) fur 100 Kilo in Zloty: 150-65 3 gepr. 6.75—4.00 
trob loſe .. 6.95—6.30 
erſtroh gepreßt 6.55—8.89 


ä igenmehl_ 
5 06 g/l. (120,1 th zuläſſia 3% Unreiniateit, | Weizenmehl , 
Weiden: 8 fl. nt f . zuläſſig 3%, Unreinigteit, Weizen il 10 30 I». 48.00-48.50 


; i H 90-50% 44.00-44.50 
ſchädigungsanſorüche bei Seucheanfällen eingehend und überſichtlich 26 8/1. (123 1. h.) zulälfig 6%, Unreinigleitt Haſer 480 2%. 167 b., 7 8 u ned ee 
behandelt werden. _ m 5 Aulälte 5%, Unreinigteit, Braugerite Bun ee 10 a e an 39 Geritenftrob, gepr. 725 52 N 
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